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tadt und
^ eits^ vift füv oldenburgisckie Gemeinde- und Landes Interessen.

275 . Oldenburg, Sonntag, 6. Oktober 1907. XXXXi . Jahrgang.
Hierzu zwei Beilage ».

Neueste NsHriehten unü letzte
Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der

„Nachrichten sür Stadt uns Land".
Der Kaper in Holland.

Berlin , 5 . Okt . Ter beabsichtigte Besuch des Kaisersin Holland macht die französische Presse nervös . Der
„Figaro " wittert hinter dem Besuch deutsche Anschläge auf
Holland . Das Blatt versucht England mißtrauisch zu
machen, indem es ausführt , der Kaiser wolle Holland zueinem deutschen Besitztum machen.

Fürst Bülow und die Hamburger Villa.
Berlin , 5 . Okt . Zu den Gerüchten, Fürst Bülow habe sich

bei Hamburg eine Villa gekauft , ist als feststehend mitzu-tcilen, daß Gras Bülow sich tatsächlich bei Hamburg eine Billa
>ausge wählt hat, und zwar hat er ausdrücklich betont, daß er
nicht so für das Ausland schwärme , wie vielfach
angenommen werde. Er wolle nach seinem Rücktritt wäh-

i iend des größten Teils des Jahres in Deutschland wohnen und
sich nur während einiger Wintermonate in seiner Villa in
Jralien aufhalten. Ein Kaufabschluß i st noch nicht er¬
folgt, er hat die Hamburger Villa nur ausgewählt.

Zum Rücktritt v. Tschirskys.
Berlin , 5 . Ost. Es bestätigt sich , daß der Staatssekretär des

Äeußeren, v. TschirskY, von seinem Posten zurücktreten wird,und zwar ist der Grund allein darin zu suchen , daß ihm die red¬
nerische Begabung fehle und er sich den parlamentarischen Auf-

I gaben nicht gewachsen fühle . Dem „ Berl . Tagebl." wird aus
,
'London gemeldet , sein Nachfolger werde Graf v . Bernstor ff
Zein, der früher lange Jahre Botschaftsrat in London war und'
jetzt Generalkonsul in Kairo ist.

Zum Rücktritt Kraetkes.
l Berlin , 5 . Okt . In den Kreisen der Reichspostverwal-
Miig kursiert das Gerücht , Kractke werde zurücktreten . Wiedas „Bert . Tagebl .

" von unterrichteter Seite erfährt , istdie Meldung verfr ü ht, es sei aber nicht ausgeschlossen,daß er in absehbarer Zeit von der Leitung des Postweßenszurücktretc . Er sei aber entschlossen, noch vor seinem Ab¬
gang eine Regelung der gerade bei der Postverfahrenen Be a m t v n v e r hä I t n i s s c vorzu-unehmen . Tie Direktoren verlangen Gleichstellung mitden Räten , die Inspektoren und Oberpostpraktikanten vcr-
angcn höhere Besoldung , die Obersekretäre fühlen sich zunrecht in die mittlere Laufbahn versetzt. Die Assistentenverlangen Gleichstellung mit den Sekretären , die Unter-camten und Arbeiter verlangen höheren Lohn . Alle dieseragen sollen baldmöglichst geregelt werden . Diesem Zweckicnt auch die Versammlung sämtlicher Ober-
ostdirektorcn und der Direktoren - der
rößeren Aemtcr, die am kommenden Montag , 7.ktober, im Berliner Hauptpostamt Zusammentritt.

Veröffentlichung von Gesetzentwürfen.Berlin , 5 . Okt . Der Reichsanzeiger bringt in Beilagen denntwurf zur Reform eines Zivilprozeßversahrens, so wie diese
oraussichtlich an den Bundesrat gelangt, eine Aenderung der
ivilprozeßordnung, des Gerichtskostengesetzcs und der Gebühren-rdnung für Rechtsanwälte. Eine ausführliche Begründung istbeigefügt.

Stapellnuf.
Hamburg , 3 . Okt . Heute nachmittag lief auf der WerstSon Blohm und Voß der kleine Kreuzer „ Ersatz Ko-

i e t " vom Stapel . Ter -Oberbürgermeister von Dresden,' eheimrat Beutler , taufte das Schiss „Dresden ".
Pia Monika.

Dresden , 5 . Okt . Im Aufträge der sächsischen Regierung istjbcr Kammerherr v . Krieger nach Nizza gesandt, umoie Prinzessin Pia Monika zu suchen . Sie soll , falls sie gefundenwird , einer Frau v . Reitzegstein in Dresden in Erziehung ge¬geben werden.
Vom englischen lenkbaren Luftschiff.

, Loudon, 5. Okt . Das lenkbare Milttärluftschiss soll KaiserktLilhelm bei seinem Aufenthalt in England vorgeführt wer¬den . Es soll um das schloß Windsor kreisen , sich dann im Parkniederlassen, um dem Kaiser Gelegenheit zu geben , es zu besich¬tigen. Nach der Besichtigung soll es die Rückfahrt antreten.London , 5 . -Okt. Das lenkbare Luftschiff verließ heutelldesthot und fuhr nach Trafalgar -Lguare ; in der Mitteer Straße beschrieb es einen vollkommenen Kreis,päter fuhr cs von Westminster über die Themse.
Aus Cuba.

Berlin , 5 . Okt . Dem „Btstl . Tagebl .
" wird aus Netv-ork berichtet : In Havanna sind sieben Polizeibeamtc voras Kriegsgericht gestellt. Die Anklage besagt , daß sicAlbaner , die wegen antiamerikanischer Um¬riebe verhaftet worden seien, mißhandelt haben.0 Gefangene werden vermißt ; man glaubt , daß sie ge¬bt e t worden sind.

Von der „Lousitiana ".London , 5 . Okt . Tie . Lousitiana" wird morgen

ihre zweite Ausreise antreten . Tie Fahrt ist fürdie Cunardlinie von besonders großer Wichtigkeit,denn bei ihr treten die Bedingungen in Kraft , die vonder Regierung an die Subventionierung der
Cunardlinie in Höhe von 3 Millionen Mark gestellt
sind . Diese Lumme erhält sic von der Regierung nur be¬
zahlt , wenn sie nachweist, daß die Durchschnittsgcschwindig--keit 241/h Knoten beträgt . Wird nur eine Geschwindigkeitvon 23^/ . Knoten erreicht , so tritt eine Verminderung der
Subventionierung ein ; erreicht das Schiff auch diese Ge¬
schwindigkeit nicht , so fällt die Subventionie¬
rung ganz fort.

Mord und Selbstmord.
Dresden , 3 . Okt . Der Tischlergesellc Rogler ver¬

suchte die 19jährige E-chwestcr seiner Schwägerin zu ver¬
gewaltigen. Als sich das Mädchen wehrte , schnitter ihr mit ei n c m scha rscn Messer die Kehledurch. Tie zur Hilfe herbeieilende Schwägerin wurdevon Rogler mit einem Revolver n i e d e r g e s ch o s s c n.Das Mädchen war sofort tot, - die Frau ist lebensgefähr¬lich verletzt. Ter Mörder stürzte sich aus dein vierten Stock¬werk aufs Pflaster , wo er tot liegen blieb . Nach an¬derer Meldung ist er nur lebensgefährlich verletzt.

Die Braut als Mörderin.
Leipzig , 5 . -Okt . Tie Tochter des verstorbenen Bür¬

germeisters Beyer aus Brand , die schon längere Zeit wegenverschiedener Vergehen im Untersuchungsgefängnis sitzt,legte heute das Geständnis ab , ihren früheren Bräuti¬
gam , den Obcringenieur Treßler aus Chemnitz, e r -
s chosscn zu haben , um in den Besitz von 10006 Mark zukommen, die Dretzler ihr schon als Bräutigam vermachthatte.

Kleine Depeschen.Berlin , 6 . Okt . Der hiesige amerikanische Bot -
s chafter ist um seinen Abschied eingekommen . Erwird im Frühjahr n . I . aus dem diplomatischen Dienstscheiden.

Frankfurt a . O . , 5 . Okt . Im Niederlausitzer Braunkohlen¬revier dauerte der Streik Freitag unverändert fort . Die Zahlder Ausständigen betrug Freitag 1329.

Aus dem Hroßherzoglum.
r Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versekrnen OrißinalbertHH«ur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht!chter total ! vorlommiliis - 8»» «er Redaktion stct« wtllkonunei»

' Oldenburg , den 6 . Oktober.* Militärische Personalien . Ter Fahnenjunker Justin istbei dem -Ostfriesischen Feld-Artillerie -Regiment Nr . 62 in Ol¬
denburg eingestellt worden.

* Marine -Personalien . Lilie, Kontreadmiral z . T . , ist
zum Reichskommissarbei den Seeämtern zu Brake und Emdenmit Anweisung seines Wohnsitzes in Oldenburg ernannt;Broeker, Kapitän zur See z . D . in -Oldenburg, ist zumReichskommissarbei den Seeänuern Flensburg und Tönning mit
Anweisung seines Wohnsitzes in Flensburg ernannt worden.
Strackerjan, Fähnrich zur See , ist mit dem 28 . September
zum Leutnant zur See befördert worden.* Ordensverleihung. Der Großherzog hat dem Sekretär
Jtzken das Ehrenkreuz 1 . Klasse verliehen.* Die Generalintendanz der Hofkapelle - veröffentlicht im In¬seratenteil der heutigen Nummer der „ Nachrichten" eine Kon¬zert a n ze i g e , in der die Namen der Solisten, die Tag e,an denen die Konzerte stattfinden, und die Preise der Plätzefür die acht Abonnementskonzerte der Hofkapelle mit¬
geteilt werden. ;* Einen fünfjährigen Vertrag mit der Generalintendanz des
Großherzoglichen Theaters hat nun auch der beliebte
Komiker unserer Bühne, Willy Giesecke, abgeschlossen , sodaß er , gleich den Herren Weiß und Ebert, nun bis ' 1913 fürunser Theater verpflichtet ist . Das Ehepaar Giesecke erfreut sichhier allgemeiner Sympathie , daher wird man das Bleiben beider
(Frau Giesecke ist ebenfalls mehrere Jahre für das Fach der
komischen Alten verpflichtet) in weiten Kreisen mit Freudenbegrüßen.

* Naturwissenschaftlicher Verein . Auf Wunsch sei das
Winterprogramm kurz wiederholt : Prof . Jaekel über
„ Probleme der Entwickelungslehre " ( s. heutiges Inserat ) ;Pastor Steudel (Wissenschaft und Religion ) ; Pros . Plate-Berlin (Bahamainseln mit Lichtbildern ) ; ferner in AussichtVorträge von Prof . Wempe , Wilhelm Bölsche und Prof.Keilhack- Berlin . Für neue Mitglieder liegt eine Liste bei
Herrn Segelken aus . Wegen der Preise für Nichtmitglieder
sei die heutige Annonce beachtet. Infolge vieler vergeblicherGänge konnte der Vereinsbote die Mitgliedskarten bishernicht alle zur Verteilung und Einkassierung bringen , siekönnen am Montag bei Herrn Segelken am Kasinoplatz in
Empfang genommen werden oder abends an der Kasse. Die
Mitgliedskarte (2 <>/( ) berechtigt zum freien Eintritt fürsämtliche Vorträge und zur Teilnahme an den Vereins¬
sitzungen und Ausflügen , außerdem kann jedes Mitgliedeine „Damenkarte " zu 50 Z erhalten.* 20 Ersatzreseroistcn wurden zur Ableistung einer vier¬
wöchigen Hebung bei dem hiesigen Garnisonlazarett eingezogen.

Tie Ersatzreservistenwerden im Krankenwärterdienst ausgebildetund tragen auch die Uniform der Krankenwärter. Später ge¬langen Ersatzreservisten zur Ableistung einer sechs- bezw . zehn-
wöchigen Hebung im Garnisonlazarett zur Einziehung.* Vollendet ist jetzt der Umbau im Innern der Artillerie-
k a fern e in der Ofenerstratze. Wie wir früher mitteilten, be¬
absichtigte die hiesige Militärbauverwaltung im Parterre der
Kaserne für die Unteroffiziere ein Versammlungs- und ein
Speisezimmer, nebenemcmderliegend, einzurichtenundferner einen
größeren Kantinenraum Herstellen zu lassen . Dies ist nun ge¬schehen . Das Eingangstor , das früher in der Mitte der Kasernelag, befindet sich jetzt im östlichen Flügel, hier ist auch die Wach¬stube sür die Kasernenwache eingerichtet.ts . Monatskarten . Man schreibt uns : . Die Freunde dieserallgemein beliebt gewordenen Einrichtung — und deren warengewiß nicht wenige — haben durchweg bis zum 1 . Oktober aneine Fortdauer der Vergünstigung fest geglaubt. Nunmehr, nach¬dem letztere endgültig aufgehoben, hört man überall „begründeteUrsachen "

, die eine Abschaffung der Monatskarten „ unbedingterforderlich" machten . Wir wollen die Tragweite dieser Gründehier nicht untersuchen, sondern nur einige derselben der allge¬meinen. Kenntnis unterbreiten . Die Monatskarten , heißt es,wirkten direkt schädigend auf den Verkehr benachbarter Verwal¬tungen. Es ist bestimmt sestgestellt , daß viele Reisende, die regel¬mäßig die Strecke Bremen-Osnabrück fuhren, mit oldenburgischenMonatskarten die Reise über Delmenhorst-Bramsche zurücklegten.
Umgekehrt machten es viele -Osnabrücker Reisende. Aehnltchverfuhr man auf der Strecke Bremen-Geestemünde . Die Mo¬natskarte berechtigte zur freien Fahrt über Nordenham nachBremen, und dieser Weg wurde darum von manchen eingeschla-gcn . Ein anderer Grund , betr . die Schädigung Preußens durchdie Monatskarten auf der Strecke Oldenburg-Wilhelmshaven, istvor kurzem bereits von uns erörtert worden. Schließlich heißt esdann vielfach , die Monatskarte sei ein Privileg Oldenburgs , undda auf Grund des Abkommens Sondervergünstigungen aufge¬hoben werden, so mußte diese Einrichtung fallen. Demgegenüberwird mit Bestimmtheit behauptet, Baden behalte seine Kilometer-Hefte nach wie vor bei , zunächst bis zum 1 . Mai 1908 , vermutlichaber auch weiter. Dem sei, wie ihm wolle ; gewiß ist, daß unsereMonatskarte bei allen ihren Freunden dauernd in gutem An¬gedenken bleiben wird. Als Folgen der Aufhebung kann manschon jetzt folgende bezeichnen : Die vierte Klasse ist wiederumstärker belastet auf Kosten der dritten , und diese wieder hat die

zweite entlastet. Das Reisen wird tunlichst eingeschränkt und die
tägliche Heimfahrt zu Muttern hört aus ; dafür wird die Zahlder Logisgäste vieler Hotels aus dem Lande nahezu verdoppelnSo gibt es dann wenigstens eine Klasse , welche ihre Helle Freudean der Aufhebung der Monarskarte fühlt : Die Herren Gastwirteauf dem Lande. -- Gegenüber denjenigen Optimisten, die auchHeute noch die stille Hoffnung hegen aus Wiedereinführung derMonatskarten , kann man nur Dantes Worte wiederholen:ImsoitttS oxitl aspcu-aims. ! lLaßt jede Hoffnung draußen .)* Was wir wollen? Unter dieser Ueberschrist veröffentlichtder Gewerbe- und H a n d e l s v e r e i n in der 1 . Beilageeinen Aufruf, in dem er auf die Ziele des Vereins hinweist undum Beitritt zum Verein ersucht . Hoffentlich ist das Bestrebendes neuen Vorstandes, den Verein neu zu beleben und ihn zumTreffpunkt der Kauflcute im vollsten Sinne des Wortes zumachen , von Erfolg gekrönt.* Die Lchrlings-Untcrhaltungsabende des Handwerkervereinsbeginnen heute.

* 197 Brände sind im Jahre 190k» bei der Oldenburgi-schcn Brandkasie angczeigt worden . Bei diesen Brändenwurden 119 Gebäude völlig zerstört und 31 Gebäude beschä¬digt . An Entschädigungsgebühren wurden in diesem Jahre261 623,14 gezahlt , doch waren am 1 . Januar 1907 noch266 491,36 Eutschäüigungsgeldcr rückständig. Tie Ver¬
sicherungssumme der zerstörten und beschädigten Gebäudebeträgt 1 769 540 c/(.* Geslügcl-Prämiierung . Aus der 2 . hanseatischen Jung¬geflügelschau in Bremen, die gestern, heute und morgen im
Etablissement „ Huckelriede "

zu Bremen abgehalten wird und ausdem Herzogtum Oldenburg stark beschickt wurde, erhielten fol-gende oldenburgische Aussteller Preise : Ad . de Beer-Osternburgzwei 4 . Preise aus Puter ; H . Benke-Lohne 1 . , 2 ., zwei 3 . und 4.Preis auf schwarze Italiener ; N . Brinkmann-Schönemoor 1 . Pr.auf schwarze Langshan und zwei 4 . Pr . auf weiße Wyandottcs;A . Brüggemann-Rastede zwei 3 . und fünf 4. Pr . auf gelbePlymouth-Rocks ; Pfarrer Bulling-Wildeshausen zwei 2 . Pr . aufFaverolles ; I . Busch -Ganderkesee 1 . Pr . auf schwarze Minorkaund 3 . Pr . auf Ostfriesische Möven ; H . Christoffers-Jever 1 ., 3.und 4 . Pr . auf Ramelsloher : D . Diers -Oldenburg 1 . und 3 . Pr.auf gelbe Wyandoties ; E . Drescher-Jever 1 . und 3 . Pr . answeiße Wyandottcs ; F . Fährmann -Delmenhorst 1 . und Ehrenpreisauf La Fläche , 3 . und 4. Pr . auf reich . Italiener und zwei 4 . Pr.auf weiße Wyandoties ; I . Hetebrink-Tannen bei Delmenhorst
zwei 1 ., 2 . und 3 . Pr . ^auf Stuhrcr und 4 . Pr . auf Eier vonStuhrern ; H. Janßen ° -O Idenburg 4 . Pr . auf gelbe Plymouth-Rocks ; F . Joseph-Oldenburg 2 . und 4 . Pr . auf weiße Italiener;H . Knoblauch-Oldenburg zwei 1 ., zwei 3. und Ehrenpreis auf
gelbe Italiener ; F . Kohren-Oldenburg 1 . und 2 . Pr . auf silbcr-
halsige Italiener ; W. Kramer-Jever zwei 1 . und 3 . Pr . auf
schwarze Italiener ; C. Landwehr-Lohne 4 . Pr . auf rebh. Jta-



liener ; H . Lüschen -Bant 2 . und zwei 3 . Pr . auf Kröpfertauben ; i
H . Osterthun-Oldenburg 1 . und zwei 3 . Pr . auf gesperberte
Plymouth -Rocks ; A . Parussel-Ohnistede 2 . und zwei 4 . Pr . auf
gelbe Orpington und zwei 4 . Pr . auf Rote Rhodes. Islands ; F.
Rolfsen-Rüschendorf 3 . und 4 . Pr . auf Goldwyandottes; L.
Scharringhausen-Klein-Emshoop 2 . Pr . auf Pekingenten, 2 -, 3.
und 4 . Pr . auf Indische Laufenten und 1. und 2- Pr . auf schwarze
Minorka ; A . Schütte-Oldenburg 1 ., 3 . und zwei 4 . Pr . auf rebh.
WyandotteZ; Sosath -Oldenburg zwei 2 . und vier 3. Pr . auf In¬
dische Laufenten; W. Stahn -Oldenburg Ehrenpreis und drei 2.
Pr . auf Hamburger Silberlack ; C. Strodthoff -Westerstede zwei
I . und 3 . Pr . auf silberhaltige Italiener ; H . Voigt-Oldenburg
zwei 2 ., 3 . ul 4 . Pr . auf Faverolles , 4 . Pr . auf rebh. Wyandottes.

* Erfolgreiche Geflügelzucht. Der in den weitesten Kreisen
bekannte hiesige Züchter Jos . Lampe, Ehnernweg, hat wieder
einen schönen Erfolg zu verzeichnen , indem er auf der am 27 ., 23.
und 29 . September in Marburg a . d . Lahn stattgefundenen.
großen allgemeinen Jubiläumsgeflügelausstellung einen ersten
Preis auf gesperberte Mechelner erhielt.

* Sein 25jähriges Stiftungsfest feiert heute der Ostern-
burger Kriegerverein in den Räumen des Schützenhofs
zur Wunderburg , durch einen Kommers mit nachfolgendem Ball.
Die Mitglieder der benachbarten Kriegervereine sind eingeladen
Worden und werden in größerer Anzahl an der Feier teilnehmen.

* Neubau . Das dreistöckige, moderne Geschäftshaus der
Gebr . Oetken an der Ecke Nadorster - und Ackerstraße ist
jetzt soweit fertiggestellt , daß es in kurzer Zeit eröffnet wer¬
den kann . Gebr . Oetken werden in dem Hause Eisenwaren,
Kolonialwaren , Drogerien und Kurzwaren fuhren.

* Eingetragen ins Handelsregister : Oldenburg . Zur
Firmai E . Fricke in Rastederbrink : Die Firma lautet jetzt:
E . Fricke Nächst, Rastede . Jetziger Inhaber : Kaufmann
Heinrich Friedrich August Folkers in Rastede . Der Ueber-
gang der in dem Betriebe des Geschäfts begründeten Forde¬
rungen ist bei dem Erwerbe des Geschäfts durch Folkers aus¬
geschlossen.

* Der Klub Edelweiß feiert heute im Saale des Herrn
Mohnkern in Bürgerfelde ein Tanzkränzchen.

*

* Wardenburg , 5 . Oki . Wie es scheint , ist dem Publikum
nicht genügend bekannt, daß die Automobilgesellschaft
mit dem 1. Oktober einen neuen Fahrplan ausgestellt hat.
Die Abf ahr t z ei t en von Wardenburg bezw . Olden¬
burg sind jetzt einheitlich geregelt, da durch die verschiedenartige
Aufstellung der Fahrzeilen häufig unliebsame Jrrtümer geschahen.
Die Abfahrtzeiten von Wardenburg sind um 7,00 , 10,00,
3,20 und 8,15 Uhr und von Oldenburg um 8,50 , 2,15 , 6,40
und 10,15 Uhr. Dieser Fahrplan ist einheitlich , gilt also für jeden
Tag . Dann scheint es , daß die Bestimmungen betr . des Kar¬
tenverkaufes nicht genügend bekannt sind . Der Chauffeur
hat nur Karten vom Bahnhof, nach allen Richtungen gültig, zu
verausgaben, ferner 15 Pfg .-Karten , die für Fahrten von einer
Haltestelle zur andern (außer Osternburg-Kreyenbrücks veraus¬
gabt werden, und 20 Pfg .-Karten zur Beförderung von Stückgut
für jede angefangenen 25 Kilogr. sinkt . Röders. Alle übrigen
Karten sind bei den Kartenverkaufsstellen, die in den meisten
Fällen auch Haltestellen sind, zu haben; beide werden demnächst
durch Schilder kenntlich gemacht werden. Beim Besteigen der
Wagen sind dem Chauffeur die Karten zur Entwertung vorzu¬
zeigen; sie müssen während der Fahrt aufgehobenund beim Ver¬
lassen des Wagens an den Chauffeur abgegeben werden. — Die
15 Pfg .-Karten sind hauptsächlich für den Stadtverkehr einge¬
führt : es sei hier bemerkt, daß dieselben vom Bahnhof zum
Markt Gültigkeit haben, aber ihre Gültigkeit beschränkt wird,
Wenn der Fahrgast seine Fahrt an der Heiligengeiststraße unter¬
bricht bezw . aufgibt, ebenso gilt diese Bestimmung umgekehrt . —
Ferner sei hier ausdrücklich bemerkt , daß die Wagen nur an den
Haltestellen halten ; auf freier Strecke werden auf keinen Fall
Passagiere ausgenommen. Die neuen Fahrplanhefte erscheinen
in den nächsten Tagen und sind solche bei den Kartenverkaufs¬
stellen und Wagenführern unentgeltlich zu haben. Ferner wer¬
den die Verleger, Herren Dannemann und Thoms, dieselben auf
Wunsch gerne im einzelnen verabfolgen.

* Rastede, 6 . Okt . Es sei an dieser Stelle nochmals
an das Jahres fest des L a n d es v er ein s für
Innere Mission erinnert , welches heute hier ab¬
gehalten wird . Es handelt sich , um eine wichtige An¬
gelegenheit , nämlich um die Gründung des Er¬
ziehung sh aus es für verwahrloste Kinder.
Im Vormittagsgottesdienst wird Pastor M ünnich -
Vechta die Festpredigt halten . Die Nachmittagsfeier be¬
ginnt um 3,30 Uhr , und zwar in der Kirche, nicht im Freien
und Wird hauptsächlich ausgefüllt mit einem längeren
Vortrage des Pastors K r e h e - Waddens über „ Mittel
und Wege, um dem verderblichen sittlichen Einfluß einer
erblichen Belastung entgegenzuwirken " , gemeinsamen Lie¬
dern und einem Schülerchor unter Leitung des Herrn
Organist Lampe. Im Konfirmandensaale der Pastorei
findet !um 11,30 Uhr die Auss chn ßv ers amm l un g
statt , an der jeder Interessent teilzunehmen gebeten wird.
Die Kollekten sollen den Zwecken des Landesverems , na¬
mentlich der Gründung des geplanten Erziehungshauses,
zugute kommen.

X . Brake, 5 . Okt. Mit dem Zweck, den weniger bemittelten
Personen , insbesondere den in Brake beschäftigtenArbeitern
billige und gesunde Wohnungen zu Eigentum
oder Miete zu verschaffen, ist gestern abend hier der
„Gemeinnützige Bauverein Brake, G . m . b . H .

"
MN einem Stammkapital von 80 000 X gegründet worden. In
den Aufsichtsrat wurden folgende Herren gewählt: Fischerei-
direktor Butz , Auktionator Fi schbeck , Kaufmann H . G . Fre-
richs , Spediteur Konsul Müller, Spediteur Konsul Ohl-
rogge, Amtshauptmann Tenge und Schiffsmakler Wie-
ting. — Nachdem gestern auch der Logger „Clara " von der
zweiten Fangreise zurückgekehrt ist, beträgt der Gesami-
fang der zweiten Reise 8571 Kantjes Heringe, oder durchschnitt¬
lich 451 Kantjes pro Logger.

r>. Jever , 4 . Okt. Den St ad trat hat wiederholt die
Straßenbeleuchtung im Siabbenmoor und längs der Clevernser
Chaussee bis zum Blumenkohl beschäftigt . Gestern kam es zum
entscheidenden Beschlüsse , die betr. Strecken sollen noch diesen
Herbst elektr . Beleuchtung erhalten. Die Bewilligung der Kosten¬
summe wurde mit Rücksicht auf die veränderten Materialpreise
bis zur nächsten Sitzung hinausgeschoben.

ns . Bockhorn, 4. Okt . Die Gastwirtschaft der Witwe
Janßen wurde durch Vermittlung des Auktionators
Rühm an Bäckermeister Hilders für 16900 -F ver¬
kauft.

>vu. Grüppenbühren , 4 . Okt . Hier plant man die Ein¬
führung des elektrischen Lichts, Das hiesige Hartsteinfv - rk,

das schon längere Zeit bei elektrischem Licht arbeitet , hat sich
bereit erklärt , die nötige Elektrizität zu erzeugen . Angeregt
ist diese Neuerung von mehreren Landleuten , die dann auch
namentlich ihre Dreschmaschinen mit Elektrizität treiben
wollen . Vor einigen Tagen waren mehrere Interessenten
nach Wildeshausen , um sich dort mehrere solche Betriebe
anzusehen.

8t . Aus dem Münsterlande , 4 . Okt . Die B a ukosten
der projektierten neuen Kirche in Lang -
sörden, mit deren Bau in kurzem begonnen .wird , werden
auf rund 173 000 ^ veranschlagt . Die Summe ist — wie
verlautet — zu einem großen Teile durch freiwillige Bei¬
träge aufgebracht . — Nicht wenig überrascht waren die Spa¬
ziergänger in L„ als man vor kurzem in dem nahen Wäld¬
chen eine ganze Anzahl junger Burschen nach Art der Wil¬
den fast völlig unbekleidet manövrieren sah ; ein um die
Lenden gelegtes Schurzfell war die ganze Bekleidung . An¬
fänglich vermutete man , es handle sich um enragierte
Jünger der Licht- , Luft - und Sonnenbadkuren . Später
klärte sich der Irrtum auf : die jungen Burschen waren auf
dem Kriegspfade wandelnde „Indianer "

, die mit Köcher,
Pfeil und Bogen bewaffnet recht martialisch dreinschauten.
Man sieht, daß die Lektüre der Jndianergcschichten auch
heute noch für manche schwer verdaulich sein muß.

X . K . Eutin , 4 . Okt . Ter Provinzialrat für
das Fürstentum Lübeck ist auf den 17 . d . M . zu einer
dreitägigen Verhandlung einberufen . Eine zweite , eben¬
falls dreitägige Verhandlungsperiode beginnt am 24 . d.
M . Verhandlungsgegenstände werden außer dem Etat
die bekannten , für das Fürstentum Lübeck erwarteten
Gesetzentwürfe sein.

* Emsteck, 5 . Okt . Der Schmiedemeister Hosfhaus in
Emsteck erfand einen äußerst praktischen Kistenverschluß.
Zunächst dient der Verschluß zur Befestigung der Kiste , die des¬
halb aus bedeutend schwachem Brettern hergestellt werden kann.
Die Handhabung ist sehr einfach . Das zeitraubende Zunageln
fällt vollständigfort , so daß eine Schädigung der Kisten durch die
Nägel nicht mehr erfolgt. Ein großer Vorzug besteht darin , daß
sich der Verschluß billig Herstellen läßt . Dem Erfinder ist vom
Patentamte unter Nr . 317 666 Gebrauchsmusterschutzerteilt.

* Geestemünde, 5 . Okt . Eine Kulturarbeit im großen
Stil ist seit etwas über Jahresfrist in dem benachbarten fiska¬
lischen Hahnenknooper Moor in Ausführung begriffen.
Dreißig Strafgefangene sind unter sachverständigerLeitung da¬
mit beschäftigt , die 800 Morgen große Fläche , welche bisher einen
kaum betretbaren Sumpf bildete, zu entwässern und urbar zu
machen . Die Arbeiten sind Vom besten Erfolge gekrönt worden.
Das ganze Terrain soll in 17 Rentengüter von je 30—40 Mor¬
gen Größe mit einer gemeinsamen 100 Morgen großen Weide
aufgereilt werden. Drei Anbaustellen, sind bereits fertiggestellt.
Die Kosten der Kultivierung des Moores , welche man in acht
Jahren durchzuführenhofft , sind auf 300000 K. veranschlagt. Dm
Ansiedlern werden vom Staat so günstige Bedingungen gestellt,
daß sie bei Fleiß und Tüchtigkeit ihr gutes Auskommen finden
werden.

MWilde dei einer Steuerreklamation, oder
Chikane des Rechnungssührers.

' Wir veröffentlichen in folgendem einen Briefwechsel zu
Nutz und Frommen derer , die es angeht . Dem Leser wird
aus dem Wortlaut schon das Verständnis aufgehen . Namen
der Personen und Ort der Handlung verschweigen wir dabei.

y . , Iß . Juli 19071
Au den Herrn Gemeindevorsteher zu y.

Der Unterzeichnete hat infolge einer Reklamation eine
Ermäßigung seiner Einschätzung zur Einkommensteuer für
Mai 1906/07 erreicht . Ihm sind daher auch die zu viel . ge-
zahlen Kommunalabgaben zu erstatten . Am 8. Juni d . I.
hat er durch den Gemeinderechnungsführer x . in y . 63 Pfg.
Laternenumlage und heute 2,25 Mk . Armenumlage zurllck-
vergütet erhalten . Die Gemeindeumlage indessen steht noch
aus . In beiden Fällen hat die Erstattung durch Postanwei¬
sung stattgefunden , wodurch dem Empfänger 2 mal- 13 Pfg.
unnütze Auslagen erwachsen sind. Da nun die gleichen Un¬
kosten noch bei der Rückzahlung der Gemeindeumlage ent¬
stehen werden , gestattet Unterzeichneter sich, gegen dieses
Verfahren des Rechnungssührers zu protestieren und zu
bitten , die alsbaldige Erstattung sowohl der Gemeinde¬
umlage wie auch der ihm auferlegten 30 Pfg . Porto geneig¬
test zu veranlassen . Dem Vernehmen nach hat ein anderer
Reklamant bereits vor langer Zeit sämtliche Umlagen in
einer Summe ohne Abzug durch einen Boten ausgehändigt
erhalten , so daß das bei dem Unterzeichneten seitens des
Rechnungssührers beobachtete Verfahren merkwürdig be¬
rühren muß.

Ganz ergebenst N . N.
y . , 22 . Juli 1907.

An Herrn N . N . in y.
Auf Ihre gegen das Verfahren des Gemeinderechnungs¬

führers x . vom 16 . d . M . erhobene Beschwerde wird erwidert,
daß der Rechnungsführer nicht verpflichtet ist, die Abgaben
durch Boten zurückzuerstatten , demselben auch der Weg durch
die Post zusteht . Jeder einzelne zurückzuerstattende Betrag
muß gegen Quittung in Empfang genommen werden und
ist die Postquittung genügend . Die noch zurückzuerstatten¬
den Gemeindeumlagen wollen Sie gegen Quittung beim
Gemeinderechnungsführer in Empfang nehmen . Weitere
Beschwerden gegen diesen Bescheid wollen Sie innerhalb
7 Tagen beim Großherzoglichen Amt in z . erheben.

Der Gemeindevorstand.
y ., 26. Juli 1907.

An das Großherzogliche Amt in z.
Für das Steuerjahr 1 . Mai 1906/07 bin ich infolge Re¬

klamation eine Stufe herabgesetzt. Demgemäß habe ich An¬
spruch auf zu viel gezahlten Kommunalabgaben . Wegen der
Kirchen- und Schulumlagen bin ich bereits von den betreffen¬
den Rechnungsführern befriedigt . Außerdem kommt bei mir
in Frage ; Gemeindeumlage , Armenumlage , Laternen¬
umlage , die ich am 5 . November 1906 bei dem Gemeinde¬
rechnungsführer x . in y . bezahlt habe . Mein Erstattungs¬
anspruch beläuft sich dem Verteilungsfuß entsprechend auf
Mk. 2,28 Gemeindeumlage , Mk . 2,40 Armenumlage,
Mk . 0,78 Laternenumlage . Der Gemeinderechnungsführer
x . hat mir mittels Postanweisung am 7 . 6 . 07 . Mk. 0,68
Laternenumlage , abzügl . 5 Pfg . Bestellgeld , also Mk. 0,63,
16 . 7 . 07. Mk . 2,30 Armcnumlage , abzügl . 3 Pfg . Bestellgeld,
also Mk . 2,26, erstattet . Infolge dieses Verfahrens des Rech¬
nungsführers x . . das gegenüber dembei anderen Reklaman¬

ten beobachteten Verfahren eine absichtliche Härte geg^l
mich zu enthalten schien , habe ich anl . Beschwerde an dcn
Gemeindevorsteher gerichtet . Dessen Bescheid gestatte ichmir in der Anlage beizufügen . Ich erhebe hiermit bei dein
Großherzoglichen Amte weitere Beschwerde mit dem Berner-
ken , daß ich der Aufforderung des Gemeindevorstehers ent-
sprechend mich sofort an den Rcchnungsführer x . wegen?
Empfangnahme der Gemeindeumlagen gewandt habe mst
dem Erfolge , daß mir die Auszahlung verweigert wurde ^unter Hinweis darauf , daß der Betrag bereits per Postay, /
Weisung, (und zwar wiederum auf meine Kosten) an mich r -
abgesandt sei . Bevor also der Bescheid des Gemeindevo^ D
stehers in meine Hände kam, hatte der GemeinderechnungZ. ^
sührer x . wiederum den von ihm bei mir beliebten Weg gx.

?
wählt , und bitte ich das Großherzogliche Amt,

gütigst zu untersuchen , ob Rechnungsführer x . in diesen,
letzteren Falle der Weisung des Gemeindevorstehers ab¬
sichtlich entgegen gehandelt hat oder ob der Gemeindevor¬
steher mir die Instruktion — das .Geld abzuholen — ohne '
Wissen des Rechnungsführer x . gegeben hat.

Die Empfangnahme der dritten Postanweisung habe ich mit
'

Rücksicht hierauf , sowie auch deshalb abgelehnt , weil der Be-
' st

trag meiner Forderung , nicht entsprach. Ich soll also für
'

3 Postanweisungen zusammen 45 Pfg . Unkosten bezahlen, ^-. ,
während mir eine Forderung an die Gemeinde zusteht, dies'
ich doch zum vollen Betrage beanspruchen kann . Ich bitte
das Großherzogliche Amt,

den Gemeinderechnungsführer x . in y . anzuweisen , mir die -
Mk . 2,28 Gemeindeumlagen und je 13 Pfg . zu wenig er.
haltenen Armen - beziehungsweise Laternenumlagen als-
bald auszuzahlen , sowie das gegen mich angewandte Ge- L
schäftsverfahren als ungehörig zu rügen . ^

Ganz ergebenst ( gez .) N . N. .
Amt z . z . , den 26. August 1907. . v

Auf die Eingabe voni 26./27 . v . Mts . t'
Das Amt kann das Verfahren des Gemeinderechnungs-

sührers , Ihnen die infolge Ihrer begründeten Reklamation
zu erstattenden Steuerbeträge mittels Postanweisung zu-
zusenden , als angemessen nicht anerkennen
und zwar um so weniger , als drei verschiedene Postsendun¬
gen beliebt sind . Vor allem ist es zu verwerfen , daß der
Gemeinderechnungsführer Ihnen auch noch den zu erstatten¬
den Gemeindeumlagenbetrag . .durch die Post zusandte , ob¬
wohl er aus Ihrer ihm vom Gemeindevorstand zur Kennt¬
nisnahine zugesandten Beschwerde wußte , daß Sie mit
seinem Verfahren nicht einverstanden waren . Der Gemeinde¬
rechnungsführer hätte , da grundsätzlich alle Forderungen an
die oldenburgischen öffentlichen Kassen Holforderungen sind,
abwarten müssen, bis Sie die Ihnen Zustehenden Beträge
abholten , oder bis sich bei neuer Steuerzahlung Gelegenheit
zur Aufrechnung ergab . Die Beträge Ihnen zuzuschickcn,
war der Gemeinderechnungsführer nicht verpflichtet . Wenn
er dem einen oder anderen Gemeindebürger die von der Ge¬
meinde ihr geschuldeten Summen hinschickte, so war das ein
besonderes Entgegenkommen , das anderen Gemeindebürgem
nicht das Recht zu dem Verlangen gleicher Behandlung gibt.
Der Gemeindevorstand ist beauftragt , dem GemeindrE-
nungsführer eine entsprechende Eröffnung , zu machen. Trotz
dieser Beurteilung der Sachlage kann das Amt nicht ver¬
fügen , daß Ihnen die Portokosten von 30 Pfg . ausbezahli
werden , da ihre Forderung keine öffentlich rechtliche, sondet
eine private ist. Falls die Gemeinde Ihnen nicht freiwM
bis 30 Pfg . erstattet , müssen Sie Klage beim . Gericht erheben.
Die Ihnen zu erstattende Gemeindeumlage von Mk . 2,28
muß Ihnen der Gemeinderechnungsführer aus Verlangen
jederzeit auszahlen , ? Amtshauptmann.

Stimmen aus Sem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortuns-1
ehester.

Als zu Beginn der diesjährigen Theatersaison bekännti
wurde , daß bei einem verhältnismäßig hohen PreisaM
schlag -der Theaterbillette noch gewissen Personen — dcn>
Referendaren nämlich — nicht unerhebliche Preis-,
ermäßigung zugebilligt werden sollte, war man . in unser«!
Stadt vielfach über dies Verhalten der Großh . Thei
intendanz recht ungehalten . Man versuchte verschiedentlich!
— leider ohne Erfolg — von dieser Stelle aus aus dik!
Intendanz einzuwirken , dieselbe hat aber bislang noch i"I
keiner Weise zu der Sache Stellung genommen . So wenig!
es meine Absicht ist, hier nochmals mit langläufigen Eki
örterungen aufzuwarten , konstatiere ich , daß der Referent
dar in .. E . durchaus keiner Preisermäßigung bedarf . Wed« !
Rang noch . Stellung verschaffen ihm Anrecht auf di»
Billette , die jeder gewöhnliche Sterbliche sich allein durch!
klingende Münze erwerben kann . Räumt man fern « !
einer Gesellschaftsklasse derartigje ' Vergünstigungen iew,s
so leistet man aus die bequemste Art und Weise dem M
Oldenburg schon epidemisch auftretenden Klassengeist bei
deutlich Vorschub. Man Verschärft somit — wie Herr H!
Wallh -eimer Hierselbst richtig bemerkte —
sozialen Gegensatz e. Neben den Referendaren g2
nießen aber auch, was Wohl noch wenig bekannt sein .dürftLl
die Schüler der hiesigen höheren Lehranstalten sol^
Vorzüge . Für 50 Pfennig belegen mitunter in protzig ^!
Weise, um mich eines milden Ausdrucks Zu bedienen , dil>
Herren Tertianer und Sekundaner die Plätze im 2 . Rang,!
und es kommt dann häufig vor , daß den ordentlich^
Kassenpreis von 1,80 o/k zahlende Personen mangels PlÄ
wieder umkehrcn müssen . Von seiten des Theaters sicherlm
wenig kaufmännisch gehandelt ! Es sei hiermit nun nochmal - .,
die ergebene Bitte an die Großherzogliche Theaterintendaiij^ .
ausgesprochen , sich hier recht bald zu dieser AngelegenM »/
zu äußern . Wir wissen alle Wohl , daß die Großh . Theaters
intendanz sozialen Ideen gewiß nicht unsympathisch geg^
übersieht , wie es uns auch bekannt ist, daß gerade baß
einem Hoftheater sich oft gar schwer zu überwindende
dernisse in den Weg stellen

grshderxsgliÄies Lftester.
Anläßlich des Streites um die billigen Theaterplätze

die Referendare sei kurz, darauf hingewiesen , daß auch ^ ^
Herren Offiziere sehr große Preisermäßigungen im Thea" ' >
genießen , wenigstens für die ersten Parkettreihen . ahô .

SrieNraslen äer Heclakrisn.
N . T . Ter niedrige rote Busch , der vielfach im 2ckM

garten im Rasen vorkommt , heißt der Feuerbusch. ^ ,
herbstliche Färbung des Laubes ist besonders schön.



Der Gewerbe- und Handels -Verein steht im 67 . Jahre
seiner Tätigkeit.

Durch mannigfache Arten von Verbanden zwecks engeren
Zusammenschlusses einzelner Handels - und Gewerbe- Gruppen
Hot sich hier in der Stadt Oldenburg und deren
nächsten Umgebung ein reges Vereinslcben, besonders im
letzten Jahrzehnt, entwickelt:

Rabattsparverein , Papierwarenhändlerverein , Einkaufs-
Verein der Kolonialwarenhändler . Nautischer Verein , Schutz¬
verein für Handel und Gewerbe, Agenten - Verein , katho¬
lischer kaufmännischer Verein , Verband reisender Kauf¬
leute und andere mehr

nehmen jeder für sichbesondere Interessen wahr.
Allen Mitgliedern dieser Vereine , sowie allen Kaufleuten

und Gewerbetreibenden in Stadt und Amt Oldenburg
gemeinsam sind indes

Fragen , die sich mit der allgemeinen be¬
ruflichen Ausbildung jedes Ge¬
werbetreibenden, jedes Kauf¬
manns , ihrer Gehilfen und ihrer
Lehrlinge befassen,

Fragen , die täglich durch den wirtschaft¬
lichen Kampf und dessen Folgen
entstehen,

Fragen , die Steuern , Zölle , Abgaben,
Frachten, Handel, Wandel , Schiff¬
fahrt und Verkehr betreffen,

^urz Fragen , die das Erwerbsleben berühren und vielfach uns
^urch Vermittelung der Handelskammer zugchen und uns
^ urch Aussprache beschäftigen werden.

Wir sind der Ansicht, daß für alle diese Fragen nur
ein Verein als Treffpunkt dienen sollte —

„ Zer Gewerbe - mb SMels - Verein
" !

Zwecks Ausgestaltung eines regeren Vereinslebens beab¬
sichtigen wir fortan

regelmäßig an einem bestimmten Wochentage ein¬
mal monatlich

unsere Mitglieder zu versammeln und aus ihren Kreisen
heraus — jeder nach bestem Können und Wissen — An¬
regung und Belehrung zu bieten.

Wir bitten:
1 ) durch Beitritts -Erklärungen unsere

Bestrebungen zu unterstützen,
2) unsere Mitglieder , regelmäßig und

zahlreich zu erscheinen!
Nur dann wird es möglich sein , Herren aus dem Ge¬

werbe, Klein- und Groß -Handel , Industrie- und Schiffahrts¬
gebiete zu gewinnen , die bereit sind, Vorträge im engeren'

jo der weiteren Rahmen über berufliche Anaelegenbeiten zu
shalten , was unserer Ansicht nach für Oldenburgs betreffende
Preise geradezu ein Bedürfnis ist.

"

Gelingt es uns, wie wir hoffen, in dieser Weise Erfolge zu
lcrringen, so werden wir unser gutes Teil dazu beigetragen haben,

das Standesbewußtseinaller Handels - und Ge¬
werbetreibenden zum Nutzen jedes Einzelnen und
zur Förderung der Gesamtheit zu heben —

ein Ziel , was geeignet sein sollte, jeden Angehörigen dieser
Berufe zu uns zu führen.

Auszug aus unseren Satzungen:
Als Mitglied des Vereins wird jeder sich beim
Vorsitzenden Meldende ausgenommen , welcher sich
verpflichtet, einen jährlichen Beitrag von Mk. 2,—
zu zahlen.

Wir bitten sich des untenstehenden Formulars zur Ein-
-ritts -Erkläcung zu bedienen. Zusendung an einen der Unter-
zeichneten erbeten.

Oldenburg i . Gr . , im Oktober 1907.

8er Genicrlik - und Handels -Nnm.
Illrr tom vlook,

Vorsitzender.
HofkürschnermeisterVlUvrs, Handelskammerbeamter LolmlL,

stcllvcrtr . Vorsitzender. Schriftführer.
Sslur . Lllors (vast . Lodss ttLobk . ) , Vlldolm lladlo,

Kassesührcr. Büchertvart.

An den
Jorfihenden des Gewerbe- u. Handels-Vereins

Oldenburg.
Ich melde hiermit meinen Eintritt zu Ihrem

Verein an.
Oldenburg, 1907 . . .

Name od. Firma : . .. . .

Wohnungod . Geschäft : . . . .

FiltterkarMil
kauft

Begrinan« , Nadorstcrstr . 63.

Osternbnrg. Zu verkaufen das
EschslraßeSir. 7 belegeneWohn¬
haus mit Garten. Näheres bei
Äug . Högl, Langenweg 12.

Forderungen au den Nachlaß
der am 3. Juli d. I . verstorbenen
Fra« Witwe Wilhelmine Holste
geb . Rüter sind spätestens bis
zum Donnerstag . i>. 10. Oktober
Vs. Js . , bei der OlVenburgischen
Landesbank (Scheck-Büro) unter
Einreichung einer spezifizierten
Rechnung anzumelden.

! 2 eicheneBüffets
! (antik)

k. ied . annehmb. Preis zu
verk. - Offerten uuwr
S . 977 an die Exp . d. Bl.

Schwerhörige
können aus den Bewegungen des Mundes , der Backen - und Halsmuskeln das Gesagte erkennem
Ein Hörrohr ist entbehrlich. Tie Anstalt wurde 1886 in Hamburg gegründet, 189^ nach -oert n -

legt. Die Schüler haben Zunächst vier Vermchsstunden. item laugimu markiertes -en,
gewöhnlicheUmgangssprache wwd abgelesen . — „ Vor drei Jahren vom Mittelohr-Kaiarrh vesan i,
verlor ich nach allerlei vergeblichenKuren fast die Hoffnung, bcrusstüchtigbleiben zu tonnen , ^senu i
nun volle Berufsfreudigkeit und Amtstüchtigkeit zurückgewonneu habe, so verdanke uy oas ^
gründlichen und gewissenhaften Ausbildung durch Herrn Julius Müller usw / I . .

„ Auf den Rat des bekannten Ohrenarztes , Privatdozent 0r . Jansen von d^h hwggen <

versität, hat der Unterzeichnete an dein von Herrn I . Müller und unter seiner Leitung ^ ffU^
Abseheunterricht für Schwerhörige teilgcnommen und dadurch daZ Resultat erzielt , da» er oen
größten Test der menschlichen Rede durch Vermittelung des kunstgeübtenAugeS verstehenkann u)w.

S -, Bergrat und königlicher Bergwertsdnektor.
OVessaer Zeitung vom 14 . April 1903 schreibt : „Im LI . Halbhef ^ der „Gartenlaube las

ich, daß die Gebrüder Müller -Walle in Berlin und Hamburg Schulen für Schwerhörige haben, wi
der Unterricht te - Absehens von den Lippen mit großem Erfolge erteilt wird . Ich saM »en rmr
schlusi , nach Berlin zu reisen , wandte mich aber vorher schrll :l :ch an vr . Politzer , Proseiior oer
Ohren jcilkunde an der Wiener Universität, der mir die Anstalt aufs wärmste empfahl. Aun zur
Freude aller Schwerhörigen kann ich Mitteilen, daß alles , was ich in der „ Gartenlaube gelesen,
vollkommen wahr ist ujw."

^ -
„ Herrn Julius Müller bezeuge ich dankbar und der Wahrheit genta», da» meine an

Schwerhörigkeit leidendeFrau au einemAb ehturjus in Berlin mit dein bestenErfolge teugenommen
hat. Meine Frau war in der letzten Zeit nicht mehr im Stande , einer Predigt im Gottesdienstezu
folgen. Nach einem Unterrichte von nur 3 Wochen war es ihr aber bereits möglich , eine Predigt
von Anfang bis zu Ende lückenlos zu verstehen. Dementsprechendreüpürt sie auch m der Unter¬
haltung mit anderen Menschen gegen früher sehr bedeutende Erleichterung. " Brandshagen (Vor¬
pommern ) , 20 . Juni 1904 . Pastor Schlapp.

Zur näheren Auskunft gern bereit am 8. uud 9. Oktober von 10—2 Uhr m Bremen,
Central- Hotkl gegenüber dem Bahnhof._ Julius Müller-Walle.

dl. Ildim.
Oftei 'nbui 'g,

empfiehlt alle Sorten

UntkiMhMe
zu äußerst billigen Preisen.

ftormsldkwllell
St . 1 .00 , 1 .25 , 1 .55 , 1 .90 bis 5 .« .

üormMosell
St . 1. 10, 1 .35, 1.65 , 1 .85 bis 5

FlanellhemdenFanellhoftn.
Malkjacken , Mallchosen.

Gestrickte Jacken n. Hasen.
Sweater sür Knaben

St . SOH , 1 .15,1 .45,1.70bis3.20 ^ .

Krimpsfreie
Rack - und Kenidenslanelle.

St . 1 .00 , 1 . 15, 1 .55 , 1 .90 bis 3 vtt.

Mene Lckjlasdecken.

für Dame», Herren und Kinder,
in Wolle und Halbwolle.

Herrensocken,
Paar von 28 H an.

— Wollgarn . —
Rabattmarken oder 5»/g tn bar.

Oftcrnburg. Z . verk . e . f . n.
Pumpe u . e . Aquarium , 39 cm
br . , 67 om l . u . 37 cm h.

Langenweg 33.

Bürger -Verein
Stadtgebiet Oldenburg.

Wer von den Mitgl. an den
volkstümlichen Bortragskursen
teilnehmen will, wolle sich sofort
bei dem Vorstand anmelden.

Am 11. u . 14. Ott . Expcrimen-
tal' Vorträge von Herrn Professor
WtMpe. Karte hierzu 35 H.

Ter Vorstand.

Anstellung
von W, Rillten- u. Msrüchten,

verbunden mit einem Obst- und Gemüse- Markt

Limabend, d . 1? . , u . Zmtag, l>. 13 . Lktdr. IM,
im Wtzenhos zu Lldendi 'rg,

veranstaltet vom landlvirlschastttchen Verein Oldenburg
(Stadt).

Eintritt sür Erwachsene 20 Pfg ., für Kinder
10 Pfg.

. Sonnabend , 12 . Oktober , Abends 7 Uhr, Vor-
trag des Herrn «SchuldirektorsHunte-

Zw;. mann - Wildeshauscn über Obst- und Ge-
I ZlV müsebau und Verwertung von Obst und

Gemüse.
Sonntag , den 13 . Oktober , mor-

, gens von 0 Uhr an, stündlich Bor-
EM,I/la. sührung einer Obstbaumspritze.

Die Ansstellung ist geöffnet : Sonnabend nachmittags von
2 bis 8 Ilhr ; Sonntag : von morgens 9 bis abends 8 Uhr.

Zum Besuch der Ausstellung ladet freuudlichst ein
Die Ausstellungs Kommission.

Lmma Rlusmann,
ÜSWMlMlk . »k. iS. M-S-IIlli lilM

zeigt hierdurch den Empfang ihrer

NerbA - Neuveitell
an . — Modellhüte in großer Auswahl.

Anfertigung von Straßen - und Gesellschaftskleidern.
3st. Gasherd billig zu verk . I Z .vrk .phot .Apparat,6X9,g .Obj. ,

Kastanienallee 38 , p. >m . s.Znb . u .1Dtz . Platt . Rosenstr.46

Uordermoor.
Am Sonntag , den 13. Oktober:Ball,

wozu jedermann freundlichst ein-
ladet G. Abeler.

Am Montag , den 7. Oktbr ., nachm. 5 Uhr,
spricht im großen Saale der „Union " :

AM Amalie Arms ans Leipzig über
?ie Zundmente für das

Lebensglück der Frau.
Wichtige Aufklärung u. Belehrung s. jede Tame.

Eintritt frei.
Ebendaselbst findet tagsdarauf statt von nach¬

mittags 3>L —6 >< Uhr:
« rohe Kussteilung

m ResnmbellcidnO- Neilheite«
mit erläuternden Vorträgen

vom Reformhaus Thalysta , Leipzig.
Eintritt frei . : — : Herren und Kinder höflichst verbeten.

^ StrAA.
2lm Erntefesttage » den

18. Oktober:

UNd

Ejnmjhimg meiner neuen
Mirtjchaftsranme.

Fortsetzung des Kegelns am
19. Oktober.

Zur Perkcgelung gelangen:
Schafböcke, Ganse

und Enten,
wozu freuudl. eiuladet

k . 5ckmiät.

lnnrrl
: : zum Besten des Vereins

Illzemlsedutr
am Mittmslh , dm9. Dktsber,

abends 7 Uhr,
in der Aula des LeminarS.
Vorverkauf der klarten zu 2

lind 1 ^ bei Herrn Segelkeu,
Kasinoplatz 2.

WmidW.
Sonntag , den 6. Oktbr. :

Oefferitliche
Tnzmsik.

Der Saal ist . neu dekoriert
und bengalisch beleuchtet.

Hierzu ladet freundlichst ein
G. Hullmann.

Landw. Nntz-
gefi. -Zucht-

Verein
OWlstede.

E Dienstag , den" d . Mts .,
abends 8 Uhr:

VGrSLMjMMZ
im „ Müggenkrug".

Der Vorstand.
Eiserne Bettstellen sowie
Seegras - u . In Kapok -Matratzen,
Pateut -Fedcr - Rahmen für Holz-

Bettstellen.
I H sÜSU9!t Laugejtr . 47,
1 . II . U . lMzvl, am Markt.

^ j ruch Heilanstalt
(für Unterleibs- , Wasser- und
Krampsaderbrüche obne Ope¬
ration) , Sprechstunden wie
bisher Hannover, Wiesen-
str. 60 . Privatwohnung jetzt
Jsslandstr . 6/1 , dorthin Zu¬
schriften zu richten.

vr . IVollermsnn , ^ rrt.

(vorm . lecbnlkum klectra ) 81V. - 8 . sitarkgrakenstrssse lüv.
Llslrti 'olsoliullr , — ÜLssoNlnsudsii.
Ltaatl . Xuislcdt . - kedi -kadrlk . - lax . - Diplom.

frei.

Zu verk . j . milchg . Ziege weg.
Platzm., billig.

Bärgerselde. Mittchve« 2.

Abzug, gute schwarze Bauerde.
Fe . Hegeler, Kaslanien -Nllee I.

vk- e. Ziege. Alexanderstr. 25b.

voutsclie erstklLssiAe Kolanlt -I-Ätirrzcter j
Î otorrL -Icr , « Lk -, I-Lnävv.. , Loreck - l
ll. LcüreibmLscümcn , vkren , Kurik - S
instnimenis unü ptiotoxr . l
Lllk IVunscü suk IcU -»dI°° , . -rn - Lk- t
lunx b - j k°2ln,Ll !em 20 —40 » k. ^ b- l
rstilunx 7 - 10 tt.k monMIIcd . Lci!
S,rr »dlll° k U- kcrn UstnrScler »ction von k
oo Ûc. NN. t n̂tirrL^rubekör soür billig , s

Kstnlos kostenlos, -
llolLNl!-ktasebivsi, -0 ",eii88i,gft

in rml» 953

für 1908 wird am Ist. Oktober
nachm. I Uhr, bei klangen in
Wüsting in der bisherigen Wein
vergeben. Annehmer wollen
sich dort cinsinden.
kittverkllufS - tsenossellslh. Wjiiild

c . G . m . u- H . _
Elssleth. Zn verkansen ein

schönes Kuhkalb , 8 Lage all.
Fr. Säilüter



. M. 74
MM ' Laubsäge- Geräte,

"MS,
Kerb sch nitz - LU--.
I. » . !! . NM . «

°Lk-

Liiei - Frijikr- Äl».

LH ampoou-Kopswäsche . Haar
Trocken- Apparat mit warmer
u . kalter Lust. Weibliche Bedien.
Kurwickstr . 2a, 3. Haus n . Hotel

zum Grafen Anton Günther.
»V Qvönlcs , Fris. u. Perückin.

I I
. Wer,

^ osttvi'nsti '. 17 . fsrnruf 389.

j-ickMW mN ».

trotz fortwährender Preissteige¬
rungen noch zu alten, billigsten

Barpreisen.
Bestellungen erbitte ich, um

pünktlich und tadellos liefern zu
können, möglichst frühzeitig. __

Achtcrnholt.
Am Sonntag , d . 13 . Dkl. d . I . :

S BallS
des

/ /
Kegelklubs „Gut Holz
nn Vereinslokal, wozu freund-
iichst einladen

Der Vorstand. H. Gardelsr.

MUmül chkl».

Al9 . DmßMl
Der Osteruburzer Krieger¬

verein hat uns Zu seinem heute
stattfindenden 28. Stiftungsfeste
eingeladen. Die Feier beginnt
abends 6 Uhr im „ Schützenhof
zur Wunderburg " und wollen sich
hierzu die Kameraden mtt ihren
Damen einfinden. . _

iNKÄWö.
Vttkii> „WttWs".

Am Erntefesttage, 18 . d. M. :

an Saale des Herrn G . Harms.
Hierzu ladet freund!, ein

Der Vorstand.

Bürgerfelde.
Gesangverein

Am Dienstag , den 8. Oktbr .,
abends 8X Uhr:
Versammlung

im Vereinslokal.
Zahlreiches u . pünktliches Er¬

scheinen erforderlich. D . V.

. x HW v»« MW» Q
E WS Z

Dis Wirkung
des

li
'
ckiiM

von
A Dr. med.
^ Schrömbgens

beleuchtet ein
Schreiben des
Kgl. Professor
D. M. F . in B. :
Ihre Wider¬
facher werden

. ) sunde Wirkung
Ihres

kk 'eami
dem Publikum
genügend be¬
kannt ist.

Vertreter:
Herr <1 « Ir. d o 11g v.

Oldenburg, Steinweg 3a
Fräulein , alleinst ., 86 600 .1/ bar,
O 38 I . , w . sof. Heirat mitvorur-
teilsfr. sol. Hcrril , w . a. ohneVerm. ,
d . Vriregu Fides . Berlin 42.

8t « 1» b « r § .

KlckeM - Tage
MerrrlAU- DiSrislag und

7 . , 8., 9. d. Monats.

An diesen 3 Lagen liegen im Parterre -Raum aus:

Ca.

Bieter

lgifk, HmklÄkr-
lk mi > M

MM SL8 6

Serie I:
von

il. Seck

Der reguläre Wert dieser Stoffe ist bis ca. 3,00 Mk . pr . Mtr.

MW

Ferner große Posten

unter Preis

gute, das Mtr.
glanzreiche 30V, 25V,
Mohair - 2VV , 1Ä5

Qualitäten , . . . und
M »»W

Magentrost,
ein vorzügliches Kräftigungs¬
mittel bei Appetitlosigkeit und

BerdaunngSstörnnge«.
Vorrätig in der

Victoria - Drogerie
konraä ZsLZle,

Heiligengeiststr. 4.
1 LLL . SV

kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverfchluß.

S.WL- Mttcosir. z».
Zu verkaufen: 1 Hängelampe,

sowie mehrere andere Lampen.
Ofenerstraße 18.

Zn verk . g. erh . Kinderw. mit
Gummir . Nadorsterstraße 42.

Praktischen und theoretischen
Unterricht . . . . . . .
. . im Klavierspielen
erteilt nach bewährt. Methoden

Paul Braun,
Donnerschweerstraße 55c I.

Wer erteilt Unterricht in
Msllrsrri still?

Antwort postlg. X V 2.

Ein auswärts wohnender
Schülev

sucht in Oldenburg für die Wo¬
chentage einfachen Mittagstisch
und Zimmer von 1—3 Uhr nach¬
mittags . Richtung Bahnhof-
Gymnasium bevorzugt. Offert,
mit Preis unter S . 978 an die
Exped . d . Bl ._

jksvorsms .!
- Kl. Kirchenstr. 4a. -

Diese Woche:

Kaiser - Manöver
bei Stettin und

Flottenschav
bei Swinemünde.

Hochinteressant ! !
Vereine und Schulen

Ermäßigung.
Näheres im Zigarren¬

geschäft von
LI . dt 1 orn « xsn ,

Langcstr. 36,
Ecke Schüttiugstraße.

Llselltkr - KGm
z« Aufführungen für sämtliche Festlichkeiten,

Bazare usw. empfiehlt das
Atkllw md Verleih - Mitiit str «shcatcr-

md Wliskeii-KMimc
m Arm Matd . Svloswaim,

nur lWU " Achternstr. 2 ,
"MW gleich links

von der Elisenstraße.
Für Wohltätigkeitsseste besondereAusnahmepreise.

Mit Beginn
der kälteren Jahreszeit unter¬
lassen Sie nicht, Ihren schwäch¬
lichen Kindern zur Kräftigung
die wohlschmeckendeLebertran-

Emulsion aus der
Victoria - Drogerie
Kemraä Leike,

Heiligengeiststr. 4,
zu geben.

Nadorst. Zu verk . 1 Kuhkalb.
Fr . Thüle, Weißmoorstr.

schwinden sofort nach dem Ge¬
brauch von Oamnsllim ; Er¬

folg garantiert.
Zu haben in der

Victoria - Drogerie
konraä LeiLe,

Heiligengeiststr. 4.
Zu verk . 1 jg. , n - a . kalben

st . Kuh u . 1 jg . belegte Kuh.
H. Ohlhofs, Eversten III.

Z . v . gut . Federbetten u . »
Auguststr. 13 .

st» ÜN »SM MW
R . meü. » .

.

fnauenst -rt,
»« »«, V « I Iss
st» »N Klee r»M

0r . 0 . Svkmiat,
krs»e»sm,

üdllmon stoklköltorstrsazs bzMblllbil , (Lin§ . kutsnür . ,.

Schreiben längst abgefertigt,Wenn verschwunden, liegen Iw
trigen vorl Achtung! Sendet
umgehend Nachricht u . weitere
Adressen. — .0

GroWkWl. Theckk.
Sonntag , den 6 . Oktober 1907.

11 . Vorstellung im Abonnement . ;
Freiplätze haben keine Gültigkeit.
Novität ! Zum erstenmale:

„Die Rabensteinerin".
Schauspiel in 4 Akten von E. v. h
Wildenbruch. Kassenöffnung 6, k
Einlaß 6l4 , Anfang 7 Uhr. Ende *
gegen 10 Uhr.

Dienstag , den 8 . Oktober 1907.
12 . Vorstellung im Abonnement:

„Der Probepjeil ".
Lustspiel in 4 Akten von O . Blu-
menthal. Kassenöffnung 7, An-
fang 714 Uhr . _

Bremer 8t»We »ter.
Montag , den 7 . Okt . „Alt-

Heidelberg"
. Anfang 7 Uhr.

Dienstag , den 8 . Okt . Letzter
Tag aus ° der Trilogie „Der
Ring des Nibelungen" : „Götter¬
dämmerung"

. Anfang 6l4 Uhr.
Mittwoch, den 9 . Okt . „Die

Hochzeitsfackel " . Ans. TlbMr.

H6IN3l8g68U0ll6.
Streng reell. 2 Handw., Mitte

der 20iger, wünschen mit 2 jung.
Damen in gleich . Alter in Brief- ^
Wechsel zu txet. zw . sp. Heirat,

Offerten nebst Photograph«
sind zu richten bis 10 . Oktober
unter S . 300 postlagernd Ol¬
denburg.

fämilien -Meli »dien

Verlobungs-Anzeigen.
Die Verlobung meiner Tochter

Toni mit Herrn Willy Schrö-
der, Oldenburg, beehre ich miK,§
anzuzeigen.

Eckwarden , d . 6 . Okt. 1907.
Wilhelmine Kröger, Wwe.

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Toni Kröger, Eckwarden,
beehre ich mich anzuzeigen.

Oldenburg, den 6 . Okt . 1907.
Willy Schröder.

Vermählungs- Anzeigen.
Ihre eheliche Verbindung be¬

ehren sich anzuzeigen:
Ernst Westing.

Frieda Westing geb . Probst
Dresden , den 5 . Okt . 1907.

Todes-Anzeigen.

Osternburg, 4 . Okt.
Gestern abend 11N Uhr

! entschlief sanft und ruhig
an Altersschwäche unser

1lieber guter Vater
H. Tevbe, Brieftr . a . D.,

! im 84 . Lebensjahre. Dies
bringen , um herzliche Teil¬
nahme bittend, tiefbetrübt

§ zur Anzeige:
I . Voigt, Pflegesohn

. und Frau.
Die Beerdigung findet am

! Mittwoch, den 9 . Oktober,
nachm . 3

' Uhr, vom Sterbe¬
hause , Schulstr. 12 , aus auf
dem alten Osternburger

1 Kirchhof statt.

Eversten, Kaspersweg 5.
>Freitag morgen 3 Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig nach
kurzer Krankheit unser lie¬
ber Sohn Christian im
Alter von 10 Jahren , wel¬
ches tiefbetrübt anzeigen
Wilhelm Wilkcn u . Frau.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, der» 9 . , nachm-
2l4 Uhr, vom Elisabeth-
Krankenhaus nach dem
Eversten Kirchhof statt.
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1. Beilage
zu 275 der..NscdriGten liir Ltsctt unck Lanck" von Sonntag. 6. Oktober1907.

Aus Sem Jahresbericht cier
steil- una pilegeanstalt Aehnen

für 1906.
erstattet von Medizinalrat Dr . Brümmer.

Ter Anfangsbestand betrug 133 männliche und 113
weibliche — 246 Kranke . Der Zugang (86 männliche und
87 weibliche — 173 Kranke ), war um 60 , die Zahl der Ver¬
pflegten (219 männliche und 200 weibliche — 419 Kraute)
um 49 höher als im Vorjahre . Im Vergleiche mit dein
Vorjahre ist die Zahl des Abganges (64 männliche und 73
weibliche — 137 Kranke ) um 13 gestiegen. Ter Bcstaud
am Ende des Jahres mit 155 männlichen und 127 weib¬
lichen — 282 Kranken übcrtraf den Jahresanfangsbestand
um 36. Ter Bestand im Laufe des Jahres schwankte
zwischen 246 und 284 Kranken . Tie Zahl der verpflegten
Kranken betrug im Jahresdurchschnitte 268, davon kamen
auf die 1. Klasse 8 , auf die 2. Klasse 55 und auf die 3 . Klasse205. 8 Personen (4 männliche und 4 weibliche) wurden
im Berichtsjahre 2 mal ausgenommen.

Geheilt entlassen wurden 10 männliche und 18
weibliche Kranke (6,6 Prozent ) , gebessert entlassen 17 männ¬
liche und 22 weibliche Kranke ( 9,3 Prozent ) , ungehcilt 16
männliche und 15 weibliche Kranke (7,3 Prozent ) . Als
nicht geisteskrank kamen 9 männliche und 4 weiblicheKranke zur Entlassung (3,1 Prozent ) . Es starben 12
männliche und 14 weibliche Kranke (6,2 Prozent ) .Als Todesursachen bei den Verstorbenen wurden festgc-stellt : Einfache Seelenstörung : 2 Nierenentzündung , 2
Schwindsucht , 2 Lungenentzündung , 3 Herzlähmung , 3 Er¬
schöpfung, 2 Altersschwäche, 1 Hirnschlag , 1 Herzfehler , 2
Gehirngeschwulst . Paralytische seelenstörnng : 2 para¬lytische Anfälle , 2 Herzlühmung . Scelenstörung mit Epi¬lepsie : 1 Schwindsucht . Alkoholpsychoscn: 1 Schwindsucht.1 Hirnschlag . Sonstige Psychoneurosen : 1 Bauchverlctzuug.Im Vordergründe der Behandlung standen wie bis¬her Bettruhe , Ernährung , Hydrotherapie und körperliche Be¬
schäftigung.

Tie allscitigen Vorteile der Bädcrbehandlung warenauch in diesem Jahre wieder bemerkbar . Neben Dauerbädernwurden auch häufig feuchte Einpackungen bei Erregungs¬zuständen angewendct . Jnbczug auf Arzneimittel nnd Be¬köstigung traten keine besonderen Veränderungen ein . Eine
zweckmäßige Unterbringung und eine sachgemäße Behand¬lung ließ sich infolge veralteter Einrichtungen und beschränk¬ten Raumes nicht überall durchführen . Auf der Mäuner-fcite machte sich zeitweise Ueberfüllung bemerkbar.

Täglich beschäftigt wurden dnrchschnittlich 44,6 männ¬liche und 29,5 weibliche Kranke , die crsteren mit landwirt¬
schaftlichen Arbeiten , Handwerk und Hausarbeit , die letz¬teren mit Gemüscputzcn , Nähen und Stopfen und Haus¬und Gartenarbeit . Zwei in freier Behandlung befindlichePatienten entfernten sich aus der Anstalt . Ter allgemeineGesundheitszustand war wahrend des Berichtsjahres einguter . Es kamen einzelne Erysipelfälle vor , an Tuberkuloselitten 9 Personen (3 männliche und 6 weibliche) , davonstarben 4 (3 männliche und 1 weibliche) .Zur Beobachtung ihres Geisteszustandes nach Para¬graph 81 der St . -P . - O . wurden il Personen (10 männlicheund 1 weibliche) ausgenommen.

Tie in Frage stehenden Delikte waren : Totschlag , Be¬drohung , Betrug , falsche Anschuldigung und unerlaubte Ent¬fernung aus dem Heeresdienste je einmal , Diebstahl zwei¬mal und Sittlichkeitsvergehen viermal.
Bei 6 von diesen 11 Fällen wurde Paragraph 51 St .-G . -B . als nicht zutreffend angenommen , lieber eine Reihevon in tzer Anstalt befindlichen Patienten wurden Ent¬mündigungsgutachten verlangt . Außerdem fanden noch in6 Fällen zur Feststellung des Geisteszustandes bezw. der In¬validität Beobachtungen und Begutachtungen statt.7 Personen (6 männliche und 2 weibliche) , welche derAnstalt zur Behandlung übergeben tvaren , litten nicht anGeistesstörung . Es handelte sich in diesen Fällen um De¬generierte oder psychopathische Naturen.
Im Laufe des Berichtsjahres übernahm der approbierteArzt Völker aus Krefeld die erledigte Stelle des zweitenAssistenzarztes. Einen schweren Verlust erlitt die Anstaltdurch den am 16. Oktober erfolgten Tod der OberpslegeriuFräulein Luise Schütte. Sie erlag einer Blinddarm¬entzündung . Ein Wechsel trat ferner ein bei den Stellendes Kassengchilfen und der Oberwäscherin . Die Anstalthatte wiederum unter dem starken Abgänge düs Pflege¬personals und der schwierigen Ergänzung desselben zuleiden . Prozentuales Verhältnis des Pflegepersonals zurKrankenzahl am 31 . Dezember 1906 45 :282 — 15,9 Prozent.Beim Dienstpersonal war der Wechsel gleichfalls ein leb¬hafter.

In der Aufnahmestation für Männer wurde der Bade¬raum (4 Wannen ) vergrößert und mit rationeller Lüftungversehen . In 2 Abteilungen wurde je 1 Raum zum Wasch¬raum hergerichtet und mit emaillierten eisernen Wasch¬becken und Wasser-Zapfhähnen ausgerüstet.Außer den laufenden Reparaturen fanden verschiedeneVerbesserungen baulicher Einrichtungen statt.Durch den Erwerb einer Wiesenflächc von 8 Hektar 922lr 16 Ouadratmeter hatte das Anstaltsgebiet im Jahre1905 eine Größe von 46 Hektar 02 Ar 16 Ouadratmeter er¬langt . Tor Wirtschaftsbetrieb konnte deshalb im Jahre1906 erweitert werden . In Nutzung traten 12 Hektar Wei¬den , 12 Hektar Wiesen , 3 Hektar Gemüse und 2 HektarAckerland. Anlagen , Gärten und Gehölz nehmen eineFläche von 15 Hektar ein . Das Weideland , dessen Ertragmit 1250 c/k bewertet wurde , bot Futter für 20 Milchkühe,4 Rinder und 4 Kälber . Nom Graslande wurden 55 000Kilogramm Heu geerntet im Werte von 2720 c/k . Acker¬
nd Gemüseland brachten auf : 1460 Kilogramm Roggen¬korn, 3600 Kilogramm Stroh , 20 000 Kilogramm Runkel¬rüben , 22 300 Kilogramm Speisekartoffeln , 6800 Kilo¬gramm Futterkartofflln . Gemüse : 5475 KilogrammOchoten, 7525 Kilogramm Wurzeln , 4229 Kilogramm Kohl,3182 Kilogramm Sonstiges . Ter Gesamtwert des Ertragesder Feldwirtschaft (Acker - und Gemüseland ) belief sich auf

4061 05 I . Der größte Teil der Ländereien litt wie
bisher durch starke Bodenfeuchtigkeit . Infolgedessen ließdie Qualität der Gräser und die Güte des Heus viel zu
wünschen übrig ; eine Reihe von Bedarfsgegenständen ließ
sich deshalb auch nicht durch eigene Produktion decken und
mutzte angekauft werden . Mit Hilfe von Pfleglingen wur¬
den im Oedlande ansehnliche Kultivierungsarbeiten vorge-uommen.

Mit Obskbäumen wurde wiederum eine Allee be¬
pflanzt . Wegen des . bevorstehenden Neubaus einer Scheune
mußten die Treibbeete von ihrem bisherigen Platze ver¬
legt und gänzlich erneuert werden . Die Viehbestand belief
sich durchschnittlich auf 20 Kühe . 5 Rinder , 3,83 Kälber und
25,25 Schweine . Der Milchertrag betrug 67 458 Liter.Unter den Schweinen trat trotz aller Vorsichtsmaßregeln
wiederholt die Schweineseuche aus . Verkauft wurden 22
Mastschweine von 2759 Kilogramm Lebendgewicht , für den
eigenen Oiebrauch geschlachtet 26 Schweine von 2846 Kilo¬
gramm Lebendgewicht . Die Produktion der Land - und
Viehwirtschaft berechnet sich nach der Lekonomie -Natural-
rechnung erkl . Weidegang auf 22 682 <-/( 98 I . Dem Be¬
dürfnisse nach Vergrößerung des Weide- und Gemüsclandeswurde im Jahre 1906 wiederum dadurch Rechnung ge¬tragen , daß von der Großherzoglichcn Fondskommissiondem Landmann Borchers in Ofen 14 Hektar 65 Ar 85
Quadratmeter Ländereien zum Preise von 39 000 ab¬
getanst und der Anstalt in Pacht gegeben wurden . Das
Anstaltsgebiet umfaßt nunmehr einen Flächenraum von 60
Hektar 67 Ar 99 Quahrametern.

Die Kassenergebnisse sind folgende:
u ) Einuah in e.

1 . Verpflcgungsgelder für Kranke 184 470,10 Kk
2 . Ertrag der Oekonomie 23 832,98 c/k
3 . Vermischte Einnahmen 4 061,18 -stk

Summe 212 364,26 o/C
6) Ausgabe.

I . Besoldungen und Löhne:
1 . Verwaltungspersonal 22 759,232. Dienstpersonal 34 680,55 KlII . Verwaltungskosten der Kranken nnd des Personals:

1 . Beköstigung 107 774,67 cL
2 . Arzneien usw . 1 259,30 Kk
3 . Unterhaltung 1 456,35III . Feuerung und Beleuchtung 20 083,05 cEIV . Wäsche und Reinigung 2 865,15 cKV . Erhaltung u . Erneuerung d . Jnv . 16 704,44 cFVI . Unterhaltung der Gebäude 13 910,06VII . Acker - und Viehwirtschaft 13 629,05VIII . Geschäftsbctricbskosten 661,02IX . Oeffentl . Abgab . , Versicherung , rc . 16 673,37 cUX . Insgemein 2 093,32

253 549,46 olk
Einnahmen 212 364,26 c/k
Ausgaben 258549,46 o/k

Erforderlicher Zuschuß aus der Landeskasse 41 185,20 cF

Aus dem Hroßherzoglum.
Dir Nachdruck unserer mit Korrespondenz -- ,chen der,'ebenen OriginalberichGM «ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»Aber lokale Borlommiliiie find der Redaktion stets lo,»kommen

Oldenburg, 6 Oktober 190L
* Postpersonalicn . Dein Postverivalter Will in Ihr¬hove wurde der Titel „Postsekretär " verliehen . Ernanntwurden : zu -Oberpostassistenten die Postassistenteu P sort-uer , Rüdiger und Honig in Oldenburg , Schulz in

Jever , Brunsemaun in Qnakenbrück und Btu ne¬rv ets in Papenburg ; zum Obertelegraphenassistenten der
Telegrapheuaischient Fuhrmann in Emden . Es sindversetzt worden : der Oberpostassistent Reddingius vvuNorden nach Leer (Ostfriesland ) , die Postassistenten Uh¬lers von Jaderberg nach Oldenburg , Burghard vonNorderney nach Oldenburg , H offmann von Zwischen¬ahn nach Essen (Oldenburg ) , L a m b e r s von Marienhafenach Bockhoru , Uphoff von Neustadtgödens nach .Hage(Ostfrtesland ) , Ptelstick von Borkum nach Dornum,Rolfes von Borkum nach Aurich und Wulf von Nor¬

derney nach Osnabrück.
Großherzogliches Theater . Am Schluß der vorigenSpielzeit hatte die Königl. Hofbühne in Berlin einen außer¬ordentlichen Erfolg zu verzeichnen . Mit diesem Erfolg war derName Ernst von Wildenbruch verbunden, der mit seiner Raben¬

steinerin seinen alten Ruhm wieder aufleben ließ, den er sichdurch die Heinrichs-Dramen , Karolinger , Harold und Mennonit
gesichert hatte. Vor allen Dingen war es die studierende Jugend^die bei der Erstaufführung der Rabensteinerin dem Dichter -Ova¬tionen bereitete. Ein Blick in das Repertoir der Berliner Hof¬
bühne bis zu dem gegenwärtigen Zeitpunkt zeigt , daß der Erfolgder Premiere der Rabensteinerin treu geblieben ist, die Zahl der
Aufführungen ist von der 100 . nicht weit emsernt. Um das
Oldenburger Theaterpublikum aus tunlichst schnellste Weise mit
diesem neuen Werk Wildenbruchs bekannt zu machen , bringt die
Leitung unserer Hofbühne dasselbe bereits zu Anfang der Spiel¬
zeit . Möge diese wohlmeinende Absicht von unserem Theater-
Publikum gewürdigt werden. Die Besetzung der Hauptrollen ist
folgende : Ritter von Robenstein, Herr Kühne: Bersabe, Frl.Jantzen : Tittburg , Frau Giesecke ; Bartolme Welser, Herr Weiß:Antom Welser, Herr Eberhardt : Felicitas , Frau Künder ; Bar-tolme Welser, der junge, Herr Lenzen ; Ursula, Frau Ebert ; Der
Nunnemnacher, Herr Ebert ; Der Westfale , Herr Widmann ; Der
Schwarze, Herr Hertel ; Der Frischhans, Herr Schroeder ; von
Jreiberg , Herr Kliewer; Baumkirchner, Herr Giesecke ; Geider,Herr v . Krebs.

* Verein Lese - und Bücherhalle. In den ersten 9 Monaten
des laufenden Jahres wurden 26167 Bände ausgegeben, also
430 mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres . Die Bücherei
wuchs in derselben Zeit um 344 Bände, von denen viele geschenkt
sind . Tie Büchergestelle sind inzwischen vergrößert worden, nnd
ein Nachtrag zum Hauptverzeichmsse , der alle seit dem 15 . Mai
4905 eingestellten Bücher aufführt, wird in den nächsten Tagen

erscheinen . Kann somit der Verein auf die Entwickelungder Lese-
und Bücherhalle mit großer Genugtuung zurückblicken , so muß
er andererseits immer wieder bedauern, daß die beschränkten
Mittel , über die er verfügt, eine raschere und wirklich planmäßige
Vergrößerung seiner Bücherei zur Zeit unmöglich machen. Allen
Freunden der gemeinnützigen Anstalt sei die Förderung des
„Vereins Lese- und Bücherhalle" empfohlen. Der Mitgliedsbei-
trag beträgt bekanntlich 1 . K. für das Jahr.* Bei der Inspektion der Infanterie - Schule» liegt noch ein
sehr erheblicher Bedarf an jungen Leuten zwischen 17
und 20 Jahren vor, welche Lei U n r e r o f f i z i e r s ch u l e n
freiwillig eintreten wollen . Die Einstellung wird noch zum Otto-
ber d . I . erfolgen. Junge Leute, welche in eine Unteroffizier-
schule eintreten wollen, werden hierauf aufmerksam gemacht und
haben sich dieselben unverzüglich beim zuständigen Bezirkskom¬
mando zu melden, woselbst auch die näheren Aufnahmebedingun¬
gen eingesehen werden können.

X . Wochenmarkt. Wie immer nach einer Reihe von Fest¬
tagen, so war auch der gestrige Markttag recht flau. Wenn auchdas Angebot an Lebensmitteln ein ausgiebiges zu nennen war,
so wollie der Handel doch so recht nicht in Gang kommen . Kohl
war in guter Auswahl vorhanden, Weißkohl wurde durchschnitt¬
lich mit 10 F. verkauft, Wirsing- und Spitzkohl 20 A , Rotkohl
15—30 F., Blumenkohl 40 Steckrüben 10 -K , bei Mehrab-
nähme entsprechend billiger . Kartoffeln, die viel verlangt wur¬
den , kosteten 90 H bis 1 der Scheffel . Obst war wieder in
großer Auswahl und verschiedenen Preislagen auf den Markt
gebracht . Für gute Winteräpfel wurden 3— 4 .K. der Scheffe>
gefordert. Birnen kosteten 2— 3,50 .O Zwetschen , die ebenfallsin großen Mengen an den Markt gebracht waren, wurden sin
1,50—1,80 . ((. der Scheffel verkauft. In kleineren Quantitäter-
kosteten sie 8 F. das Pfund . Fleisch war zu den bekannten Markt¬
preisen genügend vorhanden. Hasen, die viel gekauft wurden,
kosteten 2—3,50 .Q Junge Hähnchen kosteten je nach Qualität60 <§. bis 1 .Q Suppenhühner waren schon von 1,20 -K an zu
haben. Enten 2—3 . V Tauben 50—60 -Z. das Stück. Die
wenig vorhandenen Rebhühner kosteten 1,10 „Q Butter kostete
1,15—1,25 .K . das Pfund . Eier waren nur in geringen Mengenan den Markt gebracht, das Dutzend kostete 95 A . Margarine
und Käse waren in jeder Preislage zu haben. Grüne Bohnen
20 F . Salatbohnen (Perlbohnenj 40 F. das Pfund . Gurken
10—20 F . Kürbis 50 A bis 1 .Q Rettig, .Kohlrabi. Radies und
Salat waren für mäßigePreise zu haben. TieAuswahl inBlmnen
war trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit eine recht gute, und
waren die Preise hierfür recht gering.* Bestrafte Messerstecherei . Bekanntlich gerieten vor meh¬reren Monaten am Scheideweg gelegentlich einer Hochzeit
zwei Hochzeitsgäste in Streit , der in eine Messerstecherei aus¬artete . Einer der Beteiligten, der Bruder der jungen Frau , ver¬
letzte dabei seinen Gegner mit dem Messer so schwer , daß derselbe
noch in der Nacht zum Hospital geschafft werden mußte, wo er
mehrere Tage iw Lebensgefahr lag. Ter Messerheld wurde in
Untersuchungshaft gebracht und hatte sich gestern in der Messer¬affäre vor dem Amtsgericht Hierselbst zu verantworten. Das¬
selbe verurteilte den Messerhelden zu 8 Monaten Gefängnis.* Die anhaltende trockene Witterung kommt unseren Land¬wirten bei der Kartoffelernte und der Herbstbestellungdes Ackers
außerordentlich gelegen . Tie Kartoffelernte ist daher nahezu be¬
endet und hat gute Erträge gegeben , so daß die Winterkartoffelndurchweg für 90 A der Scheffel zu kaufen sind . Auch mit der
Herbstbestellunghaben unsere Landwirte schon bedeutende Forr-
schritte gemacht . Ter Roggen steht schon vielfach - grün . Die
Torferntc wird ebenfalls von dem augenblicklichen Wetter sehrbegünstigt. Der Torf ist gut trocken und wird in großen Mengenals Wintertorf verkauft.

* Obsternte. Bei der warmen Witterung der letzten Wochen
ist das Obst gut zugereist und hat trotz der kühlen und feuchtenSommerwitterung wenig an Schmackhaftigkeit eingebüßt. Ingroßen Mengen gewachsen sind Zwetschen , die daher hier auch
vielfach zum Kauf angeboten und für den billigen Preis von 1 .Lbis 1,25 . (( pro Scheffel verkauft werden. Gute Erträge habenhier überall auch die Birnen , die schon zum großen Teile einge¬erniet sind , gegeben , während die Apfelernte bedeutend wenigerergiebig ist. Mit derselben sind augenblicklich unsere Garten¬
besitzer vollauf beschäftigt . Für die Winteräpfel , die hier an denMarkt kommen , werden verhältnismäßig hohe Preise gefordert,die sich indes ja ganz nach der Qualität des Obstes richten.* Konkursverfahren eröffnet: Hut- und Mützenhändler PaulNeumann in Oldenburg ; Konkursverwalter RechnungsstellerW . Cordes.

* Eine vergessene Post . Der Personen - und Post-dampser „ Westfalen "
, welcher während der verflossenenBadesaison den Verkehr zwischen dem- Festland und Borkumvermittelte , erlitt vor ca. 4 Wochen auf einer Fahrt nachEmden eine Beschädigung und mußte in Papenburgbei der Meyerschen Werft in Reparatur gehen. Dort ent-deckte mau durch Zufall , daß vergessen worden war , den anBord befindlichen Briefkasten zu leeren . Tic zahlreichenPostsachen wurden nunmehr in Papenburg ansgeliescrt undnachdem sie mit einem entsprechenden ' Vermerk berschenwaren , expediert . Für manchen mag diese Verzögerungunangenehm - geworden sein.

* Konkurrenzneid . Zu einer gefährlichen Keilerei kames am Donnerstagabend vor Hoyers Weinkeller in der
Baumgartenstraße zwischen zwei Blumenverkäufcrinnen , die
sich aus Brotneid nach einem kurzen Wortwechsel die Haarezerzausten und die Gesichter zerkratzten , wobei die schwächeredenn so zugcrichtet wurde , daß sic ärztliche Hilfe in Anspruchnehmen mußte.* Tie Obst- und Gcmüseausstellung im OldenburgerSchützenhof findet am nächsten Sonnabend und Sonntagstatt . ( Siehe Ins . in heutiger Nummer . ) Tie Anlieferungder Ausstellungsgegenstände hat am Freitag zu erfolgen.Sonnabend , vormittags , findet die Prämiierung statt durchdie Herren -Schuldirektor Huntemann - Wildeshausen , Hof¬gärtner Jmmel und Rentner Cornelius -Oldenburg und

Hausmann I . Bödeker-Metjeudorf . Sonnabend nachmittagvon 2 Uhr an und Sonntag von morgens 9 bis abends8 Uhr iit die Ausstellung für jedermann geöffnet . Sonn¬abend abend 7 Uhr hält Herr Schuldirektor Hnntemaiuieinen Vortrag über „Obst - nnd Gemüsebau und Vernier-
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tung voll Obst und Gemüse "
, der sicher jeden Gartenfreund

interessieren wird . Am Sonntagmorgen soll von 9 Uhr
an allstündlich eine Obstbaumspritze , die der landwirtschaft¬
liche Verein Oldenburg (Stadt ) zur Verleihung an seine
Mitglieder angeschafft hat , praktisch vorgeführt werden.

Zwischen den Häusern Gaststraße Nr . 20 (Bildhauer
Högl ) und 21 (Maurermeister Diedrich ) liegt eine 22 gm
große Fläche , die der Stadt gehört und von Herrn Högl
seit September 1904 für 40 jährlich gepachtet ist. Herr
Högl nimmt an dieser Grundfläche ein Ueberwegungsrecht
für sich in Anspruch , das aber von der Stadt nie anerkannt
worden ist. Seit Jahren ist mit Herrn Högl wiederholt
teils wegen Pachtung , teils wegen käuflichen Erwerbs ver¬
handelt worden ; die Kaufgebote wurden aber stets vom
Magistrat als zu niedrig abgelehnt . Nachdem Herr Högl,
jetzt sein Angebot von 300 und 500 auf 1000 oL erhöht hat,
bittet der Magistrat den Stadtrat um Zustimmung zu der
Veräußerung.

* Welt -Panorama . Militärische Schauspiele üben be¬
kanntlich eine große Anziehungskraft auf das Publikum
aus . Manöver in kleinerem Maßstabe sind zu schauen nichts
Seltenes , dagegen ein Kaiser man ober , wie es in

dieser Woche das Panorama in naturgetreuer Wiedergabe
zeigt , gehört zu den Seltenheiten . Als Einleitung sehen
wir den Kaiser an der Spitze der Fahnenkompagnie , die
Kaiserin zu Wagen , verfolgen dann den Marsch der Trup¬
pen , beobachten die Garde beim Zeltbau , und geradezu ver¬
blüffend wirkt das Signal -Ballonwesen . Husaren , Küras¬
siere, Infanterie und Artillerie , kurz alle Waffengattungen
sind vertreten und geben uns einzelne Bilder interessante
Gefechtsszenen wieder . In wunderbar - plastischer Weise
kommen die Ansichten „ Kaiser Wilhelm übt Kritik " zur
Geltung . Mit diesen Landmanöverbildern verbinden sich
noch verschiedene Ansichten der Kriegsflotte im geschlossenen
Verbände , wie auch einzelner Schiffe , deren Aussehen einen
jeden Besucher erfreuen mutz.

* Wird die Kadaververnichtungsanstalt am Johann
Justusweg errichtet ? lieber diese Frage , die die Oeffentlich-
keit schon so lange beschäftigt hat , wird am 22. d. M . , vor¬
mittags 9 ^ Uhr , das Oberverwaltungsgericht
endgültig entscheiden. Der Termin findet ausnahms¬
weise im Schöffengerichtssaal statt . — Am 17 . d . M . wird
über Wirtschaftssachen aus dem Fürstentum Lübeck und dem
Amt Friesoythe entschieden. Die Termine werden im
Dienstgebäude am äußeren Damm ^abgchalten.

* Das Schulschiff „Großherzogin Elisabeth " ist
wohlbehalten in Las Palmas angekommen und wird
12. d. M . die Reise nach Barbados fortsetzen.

an,

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Auskunftei W . Schimmelpfeng bildet mit der st,

Verbündeten ' vornehmsten amerikanischen Auskunftei
Bradstreet Company eine große bewährte Organisation st!
kaufmännische Erkundigungen . Die nordischen Bureaus b-
finden sich in Bremen , Langenstraße 142, Flensburg,
14, Hamburg , Gr . Bäckerstratze26, Kiel , Burgstratze 4, Kow»
Hagen, Palaisaade 8.
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— rrvbotläsckcken lü ?kg. —
Man achte genau auf den Namen

«. weise Nachahmungen zurück.

IlnmMlmlMs.
Der Kaufm . Henschen

Hierselbst wünscht seine
Hierselbst
Wlenstraße Nr. 18
belegene Besitzung , be¬
stehend aus dem Wohn-
hause mit anschließendem
Eiskeller und Scheune,
mit möglichst sofortigem
Antritt zu verkaufen.

Zweiter Termin zum
Verkauf wird angesetzt
aus

ZüimdkiiL,
- rn12. Gkt«bttd.Z.,

nachm. 6 Uhr,
in Wahnbecks Hotel an
der Ritterstratze hiers.

Es bedarf nur einer
geringen Anzahlung.

kuä . Utz^vr L DitzLmaim.

Immsdilmkinls
zu

Nadorst.
Der Wirt Joh . Helms daselbst

beabsichtigt seine ol . Haye'jche

Besitzung.
bestehend aus dem massiven, zu
zwei Wohnungen eingerichteten
Wohnhause und 0 .7529 ka , ca.
9 Sch. - S . , Garten und Acker¬
ländereien, mit Antritt auf 1. Mai
K. I . öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

Verkaufstermin steht an auf

-ei
Mittioch,

9. « br. d. I ..
abends 7 Uhr»

in Verkäufers Wirtshause.
Die Besitzung ist recht vorteil¬

haft an zwei Chausseen belegen
und enthält mehrere wertvolle
Bauplätze, sodatz der Ankauf der¬
selben mit Recht empfohlen
werden kann.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D. G. Dierks.

Nethen b. Hahn . Zu ver»
kaufen eine abgekalbte schwere
Kuh . Hinr. Diers.

8to Locken
LLuksr

ocker

roUdsbsr
-M Zecke ärt kiesiger ocker ausvSrtlM
SSsckLtte, Fabriken , Orunckstücke,

Oüter unck Oeverdebelnede

/ased «. verschwiegen
vline Provision , <ls Nein Lxent , üurcil

r . I( 0MM6N kiaestf.
VerlsnZsa Lis kostenkrelea L65uck rvecks

^ssicktieuns unck irückspracke . ^ ,
lnkolZs cker, auk meine Kosten , ln soo Lei«

vn § en erscbeinencken Inserste bin stets mit ca.
:50V kapitalkrSktixen ireklektanten sus Zanr. . ^
Oeutsck ^ nä unckKsckdsrstosten ln Verdinckunx,
üsüer meine enormen Lrkolxe , FlLnrencken unck
LLblreieken Anerkennungen . ^

Zeltes vnternekmen mit eigenen LuresuL
Vrescken . ^ eiv - ix » Nannover » KAu »/Mu

Vick Ks ' c>'l).

So5-LiwstiLrd«rol uuck vbemisvb « VasotmiistLir
k . LckdLrckt , oissobm -r t . vr

Färberei und Reinigung von Damen - und Herren - Garderoben sowie von

Dekorations - Gegenständen und Gardinen aller Art , Federn , Handschuhen usw.

Donnerschwee. Oltmann Ah-
lers daselbst , an der Bürger-
straße, läßt sortzugshalber in
und bei seinem Hause nach¬
stehende Gegenstände:

2 gr . Kleiderschränke , 1 Kü¬
chenschrank , 1 Küchentisch , 1
eich. Tisch , 1 Kommode , 1 Kof¬
fer, 6 Stühle , 3 Wassereimer,
1 eis. Kohlenkasten , 1 do . Torf¬
kasten . 1 Küchenborte, 2 Uhren,
Bilder , Spiegel , Tellerborte,
1 Wurstmaschine, 1 Waschkessel,
eis. Töpfe, 1 Waschtrog, 1 Gar¬
tenbank, 1 Butterkarne , 1
Schiebkarre, 1 Hackblock mit
Stoßeisen , versch . Gartenge¬
räte und viele hier nicht ge¬
nannte Sachen am

Dienstag,
den 19 . Oktbr. - . I .»

nachm . 2 Uhr anfangend,
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen und ladet
Kaufliebhaber ein
L. ksnirsel ,

"LN !-

Verkauf
einer

Ellwürden. Im Aufträge
habe ich eine zu Nordenham an
günstiger Geschäftslage belegene

Gast - u . Schenk-
wirtschast

zu verkaufen,
In den Gebäuden befinden

sich außer den Wohn- u . Wirt¬
schaftsräumen verschiedene Gast-,
Klub- und Fremdenzimmer, so¬
wie ein großer Tauzsaal . Die
Besitzung soll mit vollem In¬
ventar verkauft werden. Der
Umsatz , besonders Bierumsatz, ist
sehr erheblich . Feststehende
Hypotheken können übernommen
werden.

Durch Ankauf dieser Besitzung
bietet sich einem jungen streb¬
samen Geschäftsmanneine sichere
Existenz und ein rasches Vor¬
wärtskommen.

Jede nähere Auskunft erteile
ich unentgeltlich und wollen sich
Käufer baldigst an mich wenden.

H. Bulling, Auktionator.
Telephon 13 Nordenham.

ImnlMlmkliils . U:
Wir habe « Auftrag , die

an bester Geschäftslage
belegene Besitzung

KiUMlkjtr. Nr. 2,
bestehend aus einem großen
massiven zweistöckigen
Hause und einem kleinen
Garten , zu verkaufen.

Zweiter Termin zum
Verlauf ist angesetzt aus

MoutW,
i>. 7 . MM . 1007,

nachm . 6 Uhr,
Kramer 's Restaurantm

hierselbst , Haarenstr . S8.
Das hinter dem Wohn¬

hause belegene Buch-
druckereigebäude ist vom
Verkauf ausgeschlossen.

Der größte Teil des
Kaufpreises kann gegen
Hypothek stehen bleiben,
kuä . L Diekmann.

Bauplätze
am Prinzessinweg, Dannenkamp¬
straße und Hauptstraße in Ever¬
sten preiswürdig zu verkaufen.

B . Llhmrting , Eversten,
Auktionator.

IvnnersWeer Sielncht.
Die Schaugräben müssen bis

zum 20. Oktober in schaufreien
Stand gesetzt werden. Bei der
Schau befundene Mangelpöste
werden gebrücht und auf Kosten
der Säumigen beseitigt.
_ W. Gramberg, Geschw.

Oberlethe. Empfehle meinen
jungen angekörtenRindstier zum
Decken . Gerhard Meyer.

Rastede- Südende. Zu ver¬
kaufen ein

Wallach»
fromm und zugfest , guter Ein¬
spänner^ Johann Bogt.

Gut erhaltener Peroleum-
kronleuchterbillig zu verkaufen.

Langestraße 28.

Das an der Bismarckstr . 26
belegene . sehr schön ein¬
gerichtete, gut gebaute und
mit elektr. Licht und Bade¬
einrichtung versehene

Wohnhaus
nebst 2 Veranden u. kleinem
Garten habe ich mit Antritt
znm 1. Mai n. Js . preiswert
zu verkaufen.
G . von Grube« , Herbartstr . S.
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Interesse - unsern rsiekM. Lewere-
ketLlvA w -' L kvstenirsi ru vsr-
Isnxen . rvir Uelsrn die neuesten
lUoäells slier nioilernen 7> pen
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Achtung!

ZuDeichstiickenb . Elsfleth,
verkaufen ein

gutes Arbeitspferd,
fromm im Geschirr , weil über¬
zählig^ H. Möhring.

Zu verkaufen 2 hölzerne Bett¬
stellenmit Sprungfedermatratzen.

Donnerschweerstr. 12.
Diejenige Iran aus der

Nelkenstr., welcher ich amFreitag
irrtümlicherweise einen falschen
Waschtrog verkaufte, bitte ich,
denselben gegen einen besseren
umzutauschen. Hochhauserstr. 13.

Zu knufe« gesucht

Robert Schnitze , Kasinoplatz 1.
Höchst präm . Deutsch . Boxer-

Hnnd und Hündin, auch jüngere
Tiere, billig abzugeben.

Bremen . Fr . Beye.
Graues Herbstkoftüm (Mittel¬

figur ) umständeh. i. A . billig zu
verkaufen.

Näheres Bürgst!.'. 6, oben.
BlumenstraßeLö sind 3>eiserne

Oeken zu verkaufen.

Wer die Krankh . s. Viehs selb.
erk. u . heilen will, bestellesofort
„ Onssv Jll.
Prachtw -, enth. neben volkst. An-
weisg . z. Behandlg. sämtl. Krankh.
d . Haustiere auch 2 zerlegb.
Modelle v . Pferd u . Rind» i.
580 S . stark , für nur 9 statt
15 Diese Ausn .-Offerte gilt
nur bis 12. Okt. Versandbuchhlg.
Halle a. S ., Beesenerstr. 16.

MenstMtions-TrvMil

Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬
gänge, Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frauen , von
hervorragender Wirksamkeit , L Fl.
4 Mark , versendet diskret

Frau Stelzer , Hannover,
_ Flüggestraße d , I.

Ein tadelloser leichter
Möbelwagen

billig zu verkaufen wegen Aust
gäbe des Geschäfts.

G. C . Fast.
Rüsterfiel bei Wilhelmshaven.

Lvsll it . Matratzen
werden gutu . billig aufgearbeitet.

Donnerschwecr CH . 18.
Zu kaufen gesucht An Morst
ein gut erhaltener Kvllsykkv.

Offerten mit Preis u. 8. 982
an die Exped. d. Bl-

Oberlethe.
MS " Von jetzt jeden Freitag,

Sonnabend und Sonntag

frisches RiMeisch iinil
LchNinesteisch,

Pfund 80 bis 70 Pfg.
G. Albers.

IlatumirrevrchaftNeherVerein.
^

1'

Vortrax
des Universitätsprofessors vr. Iaekel

über

krvdleiiie Ser MMIinizMif
(Darwinismus)

am Montag , den 7 . Oktober , abends 8 Uhr
in der Aula des Gymnasiums.

Nichtmilglieder1 Mk ., Schüler 0,30 Mk. Kartenverkauf bl'
Herrn Segelten am Kasinoplatz und abends an der Kasse.

„ IL ÄsLrro - SÄa L^ . M
vienstLZ, äen 8 . , unü ^ itt^vock . «ten 9 . Oktober, N>

je riLctim . 5 Obr u . sbenös 8 Obr : ^ ^

KsWel MmaMaM!!» f!i»kn „llraais^
(Oii-slction : Lmil üobdeys, vüssalckotzk ).

blektriselie, naturwisssnsckastl. projektivns - Vor-
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Eintrittskarten im Vorverkauf: perck. Scbmickt's buck- !
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num . dl. 2 .50 , 2. ? ark . N. 1 .50 , 3. ktzatz N. 0.75
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Ju Schlüssel-Tube « besonders sparsam im Verbrauch.

Anthracitrnch -, Salonnuß - (Zeche Margarets
Flammnutz- u. Knabbelkohlen , Hütten-BrechkW
rheinische Braunkohlen-Brikets, Marke ..Unio «I

Fernsprecher 361. _ _ PoststraßeZ,

Jaderberg.
Spezialgeschäft für

zlrrslhinllslhinr».
1 . tzsgen8tölls.

Besuche n. Kostenanschlägefrei.
Mehrere gebrauchte Dresch¬

maschinen und Göpel billig.
Borbeck. Zu verkaufen eine

g. n . a . Kalben stehende oder
eine abgekalbte Ouene.

Aug. Stolle.
Zu « erst. Sofatisch , Bett mit

Bettstelle, Waschtroa, Gasherd u.
Sonst. Hochhauserstr . 13 oben.

Eversten.
Die Hebung der Gebühren

die Entleerung der Kübel
Abholung von Asche, Stw
kehricht oder Sperrgut fuj
Zeit vom 1 . Aug. bis 31 . ^
1907 findet vom
r . - is . OM'

vorm, von 9—1 Uhr,
im Geschäftszimmer Ma^
statt.

Für Gebühren, welche
Hebungsterminen nicht en>^
werden, ist bei der Einsa » ' »»
ein Botenlohn von 10
entrichten.
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Barghorn b . Loy . Zugelaufen
ein schwarz -weiß -bunrer Rind¬
ochse, ein Tau um die Hörner.
Gegen Erstattung der Kosten ab¬
zuholen. Joh . Bruns.

H/Ii 6l - Ke 8uelie.
I Brautpaar sucht Wohnung im
Preise bis zu 180 .tt . Off . unter
V . 305 Filiale , Langestr . 20.

Schönes Büfett zg verkaufen.
Kasinoplatz 1.

2u verleilisn.
sS,lk " " jedermann , auch gegen

bequeme Ratenzahlung,
verleiht diskret u. schnell zu ku¬
lanten Bedingungen Stzlbstgeber
E. A. Winkler, Berlin 57, Pots-
damerstr. 65. Glänz. Dantschreib.

gibt schnell ohne Bor-
-Lllttcljac auszahlg . ^vrilcs,
Oranienburg, Berlinerstr. 1 . Rp.

Gelddarlehen gibt Selbstg.
Klensch . Berlin , Seelowerstr . 9.
Ohne vorh . Provisionsz . Rückp.

ohne Bürgen gibt
» llrlll Selbstgeber. Kerfteu,

Berlin 31, Wattstr. 1.
süoli »Darl .5°/oZins .,Raten-Rrickz.GkillSelbstg . l)>e88nei-,Berlin23ll.
Belle Alliancestr. 71 Rückp.

^ nruleiffen gesuoist.
Ich suche zum 1 . No¬

vember d . IS. noch
mehrere KaMien
gegen gute Hypotheken
und sehr gute Zinsen.

Auskunft erteile ich kostenlos.
» . iriviLisLs,

Auktionator.
Beamter sucht ein Tarlehuvon

8ÜÜ MK . Anerb . unter 8. 960
an die Exped. d. Bl.

Ofternbnrg. . Auf gute Hy-
pothek werden 3060 MK . zu
4 )L'°/o Zinsen per 1 . Novbr . oder
1 . Dezember d . Js . anzuleihen
gesucht.

2l. Biichokk L Grimm.

Oefunklen.
Gefunden ein Portemonnaie,

Abzuh . Neues Klävemannftiit 3a.
Gef . Portemonnaie m . Trau¬

ring , gez . M . Janßen 1889.
Ad . Hockemeier , Donnerschwee3.

Vei' Iok'eli.
rr Ochsen

vom Markt Ovelgönne
entlaufen , ein rotbunter
und ein schwarzbunter;
beide a. der rechte »,Schulter
mit gezeichnet.S . üs 1-svis,
Oldenburg, Donner-

fchweerstr . V.

Zwei möblierte Zimmer mit
Morgenkaffee für einz . Herrn zu
sofort gesucht . Off. unier S . 975
an die Exped . d . Bl.

Osternburg. Z . Nov. z . verm.
Wohnung a . kl . Fam ., ob . Stube
u . Kammer. Wcidenstr. 9.

lu vermieten.
Zn mieten ges. kl . Wohnung

f. eine Person zum 1 . Nov. Off.
unter »S . 973 an die Exp , d . Bl.

Gesucht per 1 . November
2 hochfein möbl . Zimmer

m . Klavier, Schreibt , u . allen
Bequem! . , m . u . ohne Pension,
im Zentrum der Stadt.

Offerten unter M . H. 100
Filiale , Langestr. 20.

Zu verm.
Kammer.

möbl. Stube und
_ Dwostr. 1.

Zu verm. schön möbl . Wohn-
u . Schlafzimmer. Lindenstr. 8.

Z . vm . z . 1 . Nov. kl . Oberw.
a . einz . Person . Efeustr. 4.

Zu vermieten zum 1 . Novbr.
die Oberwohnung in meinem
Hanse Ziegelhofstr. 51a.

Joh . Wempe.
Frdl . Log , s. j . L . Bergstr. 2.

Osternburg. Zu verm . z. 1. Nov.
die Unterwohnung m . Gart, des
Hauses Eschstr . 7 . Mietpr. 315
Ausk. ert. Aug . Högl, Langenw.12.

Au verm. 2—3 möbl. od . nn°
möbl. Zimmer , ev . m . Burschen-
gelaß._ Wilhelmstraße 8.

3 eins, nett möbl. Zimmer au
bcss. Herrn o . Schüler mit «. oh.
Pension zu vermieten.

HSlSkötter, Ackerstr. 31.
Zu verm. z. 1. Nov. od. früher

die Herrschaft !. Nnterwohnungcn
Blnmenftr . 26 u . Kast .-Allee 36.

Ed . Fimmen.
Im Aufträge habe ich ein.en an

bester Lage der Stadt belegenen
geräumigen Laden mit Kabinett
zum 1 . Nov. d . I . zu vermieten.

Th. Oltmanns , Rechstllr.,
Mottenstraße 19.

Zu verm. ein freundl . möbl.
Wohn- und Schlafzimmer.

Frau Joh . Hunkcke, Stau 13.
Frdl . möbl. Stube n . Kamm.,Sonnenseite. Elimarstraße 2.
Möbliertes Wohn - und Schlaf¬

zimmer auf sofort oder später
zu vermieten.

Mottenstraße Nr. 9.
Zum 1. November d. I . eine

geräumige Oberwohnnng zuvermieten.
Näheres Mottenstraße 9.
Frdl . iitbl. Zimmer mit Bett.

Steinweg 3a , l . Et. , Seiteneing.
Für die Zeit vom 1 . Nov. bis

1 . März eins . möbl . Wohn- u.
Schlafzimmer im Tobbcnviertel
zu verm. ; außerdem 2 nnmöbl.
Zimmer.

Offerten unter S . 971 an die
Exped . d . Bl . erbeten.

8t6llen-6e8ue>i6.
Jung . Mädchen (Holländerin)

sucht Stellung , am liebst , b . einz.
Dame od . kl . Familie . Off. u.
V . 310 Filiale . Langestr. 20 , erb.

Junges Mädchen,
w . ettv . Schneidern gel ., sucht
zum 1 . Dez. Stellung in ei . eins.
Haushalt mit Familienanschl. g.Gehalt , am lbst . b . einz . Dame.
Oldenburg bevorzugt. Off. erb.
>' B H. 100 postl . Hude.

Junges Mädchen,
20 Jahre alt, welches im Haus¬
halt erfahren, Schneidern und
Plätten erlernt hat, sucht zum 1.
Nov. Stellung bei vollem Fam .-
Anschluß und Gehalt . Gutes
Zeugnis vorhanden. Gefl. Off.
an Landwirt F . Eornelßen , San¬
der salzeMrobenb ^ iLandê erb.

Erfahrenes jung . Mädchen
sucht Stellung zum November z.
Führung des Haushalts oder
als Stütze. Off. unter A . 100
postl . Butteldorf b . Altenhuntorf.

Olkene Zivilen.
MSnnIlAe.

Ubciterfmlieil
finden lohnende Arbeit und ge
sunde , geräumige Wohnungen
mit Stallung , Futterboden und
Gartenland nahe der Fabrik in
schöner Gegend. Meldungen er>
beten an die
Bürener Portland Zementwerke,

Akt. - Ges . , Büren i . W.

Jüngerer Arbeiter
sofort auf dauernd gesucht.

Wilhelmsträßc 1a.

Junger Hausdiener
von 16— 18 Jahren zum 1 . Nov.
d. I . gesucht.

I . Asmus , Zivilkasino,
_ Kasinoplatz 3.

Ein durchaus tüchtiger, zuver-
lässiger

Lagemeißer,
der sich Lebensstellungverschaffen
will, von Eisengroßhandlung in
Bremen

gesucht
Pr. 1 . Januar 1908.

Gefl. Angebote mit Gehaltsan
sprächen und Zeugnisabschriften
erbeten unter B . P . 8696 an
Rudolf Masse, Bremen.

Reisende,
auch Damen, erzielen höchstes
Einkommen durch den Verkauf
unserer gesetzlich geschützten New
heilen Semi -Emaille-Vergröße.
rungen, sowie Broschen, berge
stellt nach jeder Photographie.

Julius Schloß L Co .,
Frankfurt a . M.

l.sb 6N88lk !lung
finden Herren aller Stände,
welche regelmäßig Landwirte
besuchen , durch d . provisions¬
weisen Verkauf unserer lang¬
jährig sehr gut eingeführten,
erstklassigen

F utterkalke rc.
Auch als Nebenerwerb sehr

Passend.
E. Graichcn L Co .,

Lhcm . Fabrik, Leipzig -Eutritzsch.
Für ein Porzellan - u . Gla

Warengeschäft , welches nebenbei
Baumaterialien führt , wird ein
Sohn , achtbarer kathol. Eltern
baldigst als

.Lehrling
gesucht . Offerten unter S - 976
an die Exped . d. Bl . erbeten.

Ges . auf gleich od . Nov. ein kl.
Knecht für Landwirtschaft, nahe
der Stadt . Näh . Mot tenstr. 20.

Gesuch : ein Kind für einige
Stunden nach der Schulzeit.

Carl Birr.
Humboldtstraße Nr . 22.

mon. lt . ckürgensen » Oo., lt
Cigarr.
250

ltamdurs.

: Ter Besuch unserer:
Magazine unb Fabrik

ist Jedem gern ohne Kaufzwang
gestattet . Alle Instrumente werden
: : : : bereitwilligst vorgeführt . : : : :

kegeler L kdlers,
Grotzherzogl. Hoflieferanten,

Brüderstr . Sva . . Heiligengeistftr . 31

VIÄSUVlLZ ' S i . Ol ? .

Gesucht auf möglichst sofort
für dauernde Beschäftigung ein

tüchtiger Wsetzer
für Nenarbeiten und ein Ofen¬
setzer fLr Reparaturen rc.

Xug . krüklinL,
^ fen -Spezialhans.

Gesuch : ein mit guten Zeug¬
nissen versehener

Arbeiter.
Scharfer <8: Addicks.

Gesucht für meine Bäckerei u.
Konditorei

1 Lehrling,
sowie
1 kleiner Knecht

G . Mittwollen . Rastede.
Westerstede. Gesucht auf so¬

fort 4 bis 5

Mlergeselleu
auf dauernde Winterarbeit.

R. Hemuiie Söhne.

Arbeiter gesicht.
Marks, Eversten,

. Maurerinstr ._Erburbeiter
gesucht. H. Liebe.

Gesucht aus sofort
1 Knecht

bei Fuhrwerken.
Joh . Bakenhus, Donner schwee.
Zum 1 . Nov. d . I . wird ein

HuuMrter
für das hiesige Peter Friedrich
Ludwig-Hospital gesucht , welcher
auch die Bedienung der Zentral¬
heizung und das Heizen der Kes¬
sel für die Waschanstalt zu über¬
nehmen hat . Die Stelle gewährt
freie Station und daneben eine
Vergütung nach Vereinbarung
bis zu 600 .1 . Bewerber wollen
sich baldigst im Peter Friedrich
Ludwig-Hospital melden.

Oldenburg , den 3 . Okt . 1907.
Direktion des Peter Friedrich

Ludwig-Hospitals.
Tappende ck._

Ans sof. 1 Schuhmachergesell,
dauernde Arbeit.
C . Schulte, Baumgartcnstr . 17,
Rodenkircher-Wurp b . Roden¬

kirchen . Suche für meine Hof-
und Wagenschmiede auf sofort
1 jüngeren Gesellen und auf
Ostern 1 Lehrling.
_ Joh . Rüben.

Gesucht auf sofort 2 tüchtige
Elektra -Manteure

für Hausiustallation.
H . Beuße,

_ Elsfleth a . d. Weser.
Nordenham. Gesucht per sof.

oder 1 . November 1907 ein so¬
lider, zuverlässiger

Knecht.
Räthjen L Co.

Nordenham. Ges . zu Ostern
oder früher ein

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.
_ Räthjeu <L Co.

Eversten IV . Ges . auf sof. od.
1 . Nov. 1 Knecht . Hcrm. Meyer.

Zum 15. Oktober ein jüngerer

Eduard Peters . Auguststr. 61

Mädchen gesucht für kl. Hcius-
balt, Nähe der Stadt . Näheres
Filiale , Langestr. 20._ _

Gesucht auf 1 . Nov. oder eher
ein junges Mädchen zur Stütze
der Hausfrau gegen Salär und
siamil. anschl . Lehrer Menkens,
Bremen , Gröpelinger Eh . 119.

Außergewöhnlich
hohen Verdienst.

Für Oldenburg u. Bor-
i orte ist eine wirklich .
großartige Neuheit einer
krsinbung zn erwerben,
welche allerseits große«
Zuspruch findet . Rede¬
gewandten, intelligenten
Herren mit kleiner An-

» zahlung bietet sich

Wimick Wm
^ mit einem garantierten '

Jahreseinkommen von
mindestens 3068 Mark.
Recht bequeme Akqui¬
sition.

Offerten unter IV. 8.
1856 nimmt Rudolf
Mofse, Brannschweig,
entgegen.

Gesucht ein
Knecht.

R . Hallerstede. Kl . Kirchenstr.

Jur Aushilfe.
Selbständig arbeitende

Rohrleger und
Installateure

gesucht . — Bewerbungen und
Zeugnisabschriftensind zu richten
an das

Städtische Gaswerk,
Oldenburg i. Gr.

Tüchtige Schlosser
gesucht.

Kunstschlosserei.
Tüchtige Schlossergesellen

erhalten dauernde Arbeit gegen
hohen Lohn.
Oldenburg i. Gr. W. M . Busse.

Weibliche.
Suche zum 1 . November ein

junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau gegeu
Salär.

Brauerei Neuende.
_ H. I . Lübben.

Gesucht
per sofort oder später für einen
besseren Haushalt nach Breme«
e. fixe Stütze,

die sich aller Arbeit unterzieht,
auch Wäsche . Mädchen wirb ge¬
halten. Gutes Gehalt und Fa¬
milienanschluß.

Gefl . Offerten möglichst mit
Photographie und Zeugnissenbei
der Exped. d. Bl. unter 8 . 974.

Gesuchtzn'n 1 . Nov. tüchtiges
Mädchen sür Küche und Haus
oder einfacheStütze.
Frau Baumstr. Bieth, Bremen,

Nenstadtscontrescarpe 112.
Gesuchtzum 1 . November ei»

gebildetes
Wulm uls Stütze

und zu Kindern. Kenntnisseim
Nähen erforderlich. (Mädchen
wird gehalten.)

Anerbieten mit Photographie,
Zeugnissen u . Gehaltsansprüchen
an Frau C. H. Becker,

Bremen, Hagenauerstr . 2.
Gesucht sofort oder November

srenndl . Mädchen
für Haushalt und Laden (Kon¬
ditorei und Cafö.

Fr . Fricke , Gaststr.
Suche zum l . November weg.

Perbeiraiung der jetzigen eine
Köchin , die etwas Hausarbeit
übernimmt , für einen Keinen
Osfrziershaushalt nach auswärts
der hoh .

"
Lohn. Änm . erb . mittags

zwischen 2—4 Uhr Roonstr . 21.

Mehrere Mädchen
für Küche und Haus sofort gegen
hohen Lohn gesucht . Näheres
Filiale , Längestraßc 20._

Ges . auf sof. 1 Stuudenmädch.
Gartenstraße 24.

Gesucht ein Stundenmädchen.
Kaiserstraße 111.

Gesucht aus sofort ein sauberes
fixes Kindermädchen.

Frau Helene Bartholomäus,
Nelkenstraßc I ._

Gesucht 1 junges Mädchen od
Frau für die Tagesstunden.

Frau Millers , Stemweg 7.

Reisedame
für Privatk . suchen Backofen <L
Liebscher , Korsetts., Döbeln i . S.

Weibliches Hnnsjmsoml
jeder Art findet unentgeltlichgut¬
bezahlte passende Stellung durch
den
Hamburger Hausirarienverein,

Hamburg, A . B . C . -Straße 571

Erfahrene Plätterin,
alleinstehende Frau oder Frln.
gesetzten Alters als

Dimtme
für meine Dampf-Waschanstalt.
Volle Pension im Hause. Ge¬
halt nach Pebereinkunft.

Georg L. Becker,
Dampf-Waschanstalt,

Bremen -Woltmersbausen,
auf dem Rosenkamp 60/62.
Ges . e. akkur . Mädchen» welch,

mit der Wäsche Bescheid weiß,
für kl . Haushalt nach Bremen.

Näheres Inn . Darum 9.
Suche zum 1. Febr. für meinen

kleinen Haushalt eine perfektt
Köchin . HausmädchiNwird geh,

Frau Grete Seehaus,
_ Rotenbur g , Hannover.

Zum 1. Novbr. wird
sür eine bessere Wirt¬
schaft, verbunden mit
Delikatehgeschäst, ein
tüchtiges

MW
zum Bedienen der Gäste
und für Laden gesucht.
Familienanschlutz.

Offerten mit Photo¬
graphie an die Expedition
d. Zt. unter k. 955.

Gesucht auf sofort oder zum
1. November ein tüchtiges Mäd-
chen für Küche und Haus.

Frau W. Cropp, Moltkestr. 3
Gesucht mehrere

Arbeiterinnen,
dauernde Beschäftigung,

Wallhcimer, Aeuß. Damm 22.
Rastede. Suche auf Mai ein

zuverlässiges, in Hausarbeit er¬
fahrenes Mädchen.

Frau Dr . Frcels.
Gesucht f . Mitte Oktober nai

Frankfurt a . M . ein Mädchc
f. Hausarb . u . Wäsche . L . 240

Frau Pastor Lücken,
z . Zt . Staugraben 8.

MsriLnbsc!
iLi bei üUsi-

kur Xervenleläenäe, Lr-
dolunxsdeäürstlxe. — Kock.
Linrlctit. , Luit - u . 8onnen-
däckcr. - k'amiUenanüchlmtz.
? rolp . ck. ck. Verv . tisrrtl«
Vir . 8all.-Rat O . lSdl »» »».



Zu kaufen gesucht ein 4rädr.
Han- Wagen mit Rungen, . Off.
unt . I . an die Ann .-Exped . von
H. Bischofs . Osternburg.

Gruudstücks-
Verklillf.

Die Firma
hiers. beabsichtigt ander¬
weiten Ankaufs halber ihr
zwischen der

WMßroßk und dem
HeilPWistmll

belegenes Grundstück,
ea . 48V « rn groß, mit
Antritt zum 1 . Mai 1SV8
durch die Unterzeichneten
zn verkaufen.

3 . Verkansstermin steht
an ans

Montag,
14 . Ott . 1NV7,

nachm. V Uhr,
in H. Schnlzes Reftanr .,
Waüftrafie 1.

M . Meyer L Diekmünn.
Bettßellev v.

^ ^ ,
beste und haltbarste, eigene An¬
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen. _ Wilhelmstrage 1a.

UuKo - lolte
, Slhnttingftrllke9

ZperislOescliLÜ
rn

üsncksckuken
Orsvstten
Hsrren - Mäscve
Vsmen-Oürteln

gestattet sich den

Ej » z » z der Herbst - Nr « heitk«
anzuzergen.

ZrsWM WG7. knünsn Kamp.
Uöniglicl, nsAx", -» W

Xiellei-Iänll.
o . < Aai »i »ck

Sonnabend , den 12 . Oktober,
abends 8 Uhr,

6sls - LiMnungs - Vorstellung.
Heues , reickdslli ^es ? rack1pr »srsiinn.

Alles Nähere durch Anschlagzettel und spätere Inserate-

Hm- MMMMIl
Am Sönnillg , kll 6. UM , beginnen die*

!l!UW
iir der bisherigen Weise.

Alle Handwerksmeister werden gebeten,
ihre Lehrlinge darauf aufmerksam zu machen
und zum Besuch der Abende anzuhalten.

_ Der Vorstand.

Zwischenahn.
Wegen bevorstehenden Umznges

ßlchn AiMckils
in Stkingut md KurMM«.

HsL » W. vIraiL » s.

638
Grobe Koks (für ZcntrHeizuilg , Herde uslv.)

50 Kg 1 .W Mk.

Gebrochene Koks (für ZimerSfen llsw.) . . . j
50 kg 1 .50 Mk.

Grus-Koks . . . . . 50 kg 1 .10 Mk. !
Fuhrlohn pro 50 10 Pfg . , bei Abnahme von 500 KZ

wird frei Haus geliefert.
Größere Mengen Preise ans Anfrage.

Preise netto gegen Barzahlung.

Mckclm kLMtzkL
OlSvodars l. Kr.

Billige Romane zu verkaufen:
1 M . Jokai , Die Himmelsstür¬

merin, brch ., wie neu. Statt
' 3 F . nur 1,80
1 Schulze-Smidt , so Wachsen d.

Seele Flügel . Statt 6 F . nur
3

1 Stilgebauer , Goetz Kraft
. Statt 8 F . nur 4,60 0k.

Enno Bültmann ^ Ziegelh.str. 16.
Billig zu verkaufen

Glaskästen für den
Ladentisch.

kst Spanntzutb,
Milchbrinksweg 4 s.

Vollständige Nvsrottung der
Wanzen n. Sjährige Garantie
u. strengste Verschwiegenheit.

Billigste Preise. — Geruchlose
Mittel. — Postkarte genügt.

Esenshamm (Butj .) . Im Auf¬
träge des Kaufmanns Martens
in Ellwürden habe ich dessen
Hierselbst belegenes

„ZeiltMAiser"
in welchem seit langen Jahren
ein gut gehendes Manufaktur - ,
Kurz- u . Kolonialwarengeschäft,
sowie Gastwirtschaft mit -gutem
Erfolge betrieben wird, auf
Mai 1908 unter günstigen Be¬
dingungen zu verpachten evtl , zu
verkaufen.

Dies schöne geräumige Ge¬
bäude enthält Gast- und Klub¬
zimmer, Saal , mehrere Logier¬
zimmer, . einen schönen großen
Laden u . 2 Familienwohnungen,
so daß Gastwirtschaft u . Hand¬
lung ' auch einzeln verpachtet
werden können.

Nebenbei läßt sich eventl. auch
noch etwas Landwirtschaft be¬
treiben.

Reflektanten wollen sich bal¬
digst an mich wenden und er¬
teile ich jede weitere Auskunft
gerne und unentgeltlich.

H. Hustede . Rechstllr.Dank!
Seit 1 Jahr leidend , ver¬

schlimmertees sich täglich . Druck
vor dem Magen , Angstgefühl,
Schmerz in Brüst und Rücken.
Appetitlosigkeit, Ausstößen , Stuhl¬
verstopfung, Beschwerden nach
jedem Esten , nervöse Erregung
bis zum Schreikrampf bei klein¬
sten Anlässen, Mattigkeit, Kopf-,
Genickschmerz u . Schwindel. Da
nichts half, wandte ich mich
schriftlich an Herrn G. Fuchs,
Berlin , Kronenstr. 64 . der mich
vor acht Jahren schon bei an¬
deren Leiden geheilt hatte . Auch
diesmal fand ich bei einfachsten
Anordnungen - völlige Heilung,
wofür ich

'
nach längerer Prü¬

fung unfern innigsten Dank aus¬
spreche . Frau Alma Kuhlmann.
Greifswald , Langereihe 25.

Darilr?
Ich Unterzeichneter fühle

veranlaßt , Herrn A . Pfister
Dresden , Ostraallee 7, meinen
herzlichen Dank auszusprechen str
die Heilung meiner schweren
Krankheit. Ich litt nämlich ^
einem chronischen Nervenleiden
als Kovsschmerzen / Schwindel
Angstgefühle , Herzklopfen. Schlafi
losigkeit , Schmerzen in denGliedern, ungeheure Aufregung
Zittern , Appetitlosigkeit, Magen,
drücken und allgemeine SAvächxdes ganzen Körpers waren du
Symptome meines Leidens. ^
mir nirgends mehr geholstf,
werden konnte, wandte ich mich
auf Empfehlung an obigenHerrn
welchem es gelungen ist, M
brieflichem Wege mich in kurzer
Zeit von den schrecklichen Leide»
zu befreien. . Ich kann dem ge-
ehrten Herrn Pfister für meine
Herstellung nicht genug danke»
und dessen erfahrene briefliche»
Verordnungen ähnlich Nerven-
leidenden aufs Wärmste emp-
fehlen.

Paul Kopka i» Delmenhorst,
Thüringerstr . 65.

Portblut,
Kranken-Wein, 1

ärztlich empfohlen, L Fl. ^ 1.U 4
empfiehlt "

lisinrivk Ispksn,
Weinhandlung,

Donnerschweerstr. 9. Fernruf 8A.

MM
6. 6 . m . b . ll . , Wagenburg.

Täglich4mlige PersoneM-MW
VOLL d

über Oberlethe , Tungeln , Kreyenbrück, Osternburg , durch die Stadt
(tzeiligengeiststr. , Rosenstr .) zum Bahnhof u . zurück nach Wardenburg.

An allen Tagen : Vorm . 7 .00, 10 .00, nachm. 3 .20, 8. 15 Uhr.
vor»

An allen Tagen : Vorm . 8 .50, nachm. 2 . 15 , 6 .40, 10. 15 Uhr.

Für GeseWWrteil
sich dieserhalb an unseren Geschäftsführer in Wardenburg oder an
Herrn Gramberg in Oldenburg , am Markt , wenden.

Eine gut erhaltene
Harbchaise sehr billig
zu verkaufen.
Loyerbttg . Ich . Tum.

DM" 6 Stück freistehendeneue
emaillierte Klasetttrichter,
für Arbeiter-Latrine geeignet,
äußerst billig zu verkaufen.
Oldenburgi. Gr. W. M. Busse.

1 großer gebrauchter
Kochherd

änderst billig zu verkaufen.
Oldenburg i . Gr. W . M . Busse.

Zu verk . w . engl. Zittcrhals-
Pfauentauben , 2 Zuchtpaare u.
5 Junge.

D . Gallo, 3 . Feldstr. 5.

Rastede. Zu verk.
' ein Kuh¬

kalb, 1 Jahr alt.
Fr. Deters, Tischlermeiste r.
Geslügelsutter: Kl.Buchweizen,

kl . Weizen r . . , gemischt , Ztr . ^B6 .—,
kl . Perlmais Ztr . ^ 6.—.

Hoffmanns Getreideiinport,
_ Magdeburg.

Ohmstsde -Waterende. Zu ver¬
kaufen eine schwere , nahe am
Kalben stehende sehr gute

Milchkuh
u. 2 Queneu , nahe am Kalben.

_ Johann Millers.

HaararbeLten
werden sauberu . billigangefertigt

Otto Scheller, HaarenstiHSL

k . U Heim
Bremen , Rotenburgerstr . 1.

Spez . : Behandl. v . Hautkrankh.
Lupus, autz . Krebs,

Freßflechten, Hauttuberkulose,
Fisteln, Hllutgeschwülsten ohne
Operation nach eigen , langjähr.
erprobt . Methode. Keine Be¬
strahlung. . Wesentl. kürz . Kur.
Bei Bezrchm auf dieses Blatt
erhalten Sie Prospekte u . aus-
führl . .Broschüre kostenlos.

, Die Grostherzogliche Hofkapelle wird wie in de,
'
Vorjahren unter Direktion des Hofmusikdirektors Manns
in Laufe dieses Winters8 Abonnements - Konzerte in
Theater geben , und zwar voraussichtlich am 23 . Oktober.
W . November, 11 . Dezember 1907 , 18 . Januar , 5 . Februar,

!6 . Februar, 25 . März und 8 . April 1908 . ^
s Die Abonnenten voriger Saison , welche ihre Plätze bei-
Hubehalten wünschen , werden ersucht , die bezüglichen Kartell
-m Mittwoch, den 9 . , und Donnerstag , den 10. Oktober d. Z,
Vormittags von 9 ^ bis 12 und nachm , von 4 bis 6 Uhr,
im Büro der Großherzoglichen Theaterkasse, Eingang Garteil-
.seite , in Empfang zu nehmen ; nach Ablauf dieser Zeit wird
»am Freitag , den 11 . Oktober , vormittags von 9pz bis 12^
Mhr daselbst über die nicht wieder belegten Plätze anderwell
!verfügt werden. Die Abonnementskartensind sogleich bei Ab¬
schluß des Abonnements in Empfang zu nehmen.

! Preise der Plätze:
Kassenpreise der Einzelkarte: Abonnernentsprew

für 8 Konzerte:
— Mk.
20,-

Fremdenloge 4,— Mk.
I . Rang 3,50 „
Parkett und

II . Rang 3, — „ 18,—
Parterre 2,— „ 12,—
Amphietheater

III . Rang 1, — „ 6,—
Gallerie

III . Rang — ,60 „ 4,—
Die Generalproben finden unter Ausschluß der

effentlichkeit statt.
Als Solisten sind verpflichtet:

sräulein Elisabeth Bokemeyer aus Berlin (Klavier),
sräuleinGabriele Wietrowetz aus Berlin ( Violine ),
flau Ottilie Metzger -Froitzheim aus Hamburg (Alt),
flau Meta Geysr -Dierich aus Berlin (Sopran ) und
>err Kammervirtuos G . Laska aus Schwerin (Contrabaßl
>err Carl Baum aus Bremen (Tenor) ,
>err ProfessorH . Lutter aus Hannover (Klavier),
>err Joan Mansn aus Barcelona (Violine ) ,

^>err Arthur van Eweyk aus Berlin (Bariton ).
Die Genkrillintenden ; der Kofkapelle.
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Ver Schatz.
„Vom Geizigen - und seinem Schatz,

Ten er geschlossen ein
An einem wohlverborg 'nen Platz,
Soll heut ' die Rede sein ."

Die höhern Töchter Horen an.
Was Fräulein ihnen sagt.
Nur Klärchen , die nie schweigen kann,
Sogleich neugierig fragt:

„Ein Schatz — ein Schatz — was ist das doch ?"
Das Fräulein leise sinnt:
„Das muß ich wohl erklären noch;
Ein Schatz, mein liebes Kind,

Ein Schatz, das ist ein kostbar Gilt,
Das schönste Gut der Welt,
Das man .verwahrt in sich ' rer Hut:
Juwelen , Gold und Geld . .

„Ei , Fräulein !" Klärchen staunend lacht,
„Wie man sich irren kann!
Ich habe immer doch gedacht,
Ein Schatz — das war ' ein Mann !"

Renata Greven,s.
^ das -lEL ^ nopsloeh.
Aus der „Philosophie der -Negativen " .

Ein leeres Knopfloch — das bezeichnet einen lang-andauernden krankhaften Zustand von äußerst bedenklicher
Natzur, der mit den schmerzlichsten Empfindungen ver¬
knüpft ist . Zwar Pflegen die Frauen im allgemeinen davonvel-schont zu bleiben , aber die armen Männer wissen , daßnicbt damit zu spaßen ist . Ein leerer Magen , eine leere
Börse und ein leerer Kopf — das alles ist schon schlimm;aber es ist nichts gegen das Gefühl , ein leeres Knopf¬loch zu haben , wobei natürlich nicht ausgeschlossen ist,daß ein leeres Knopfloch und ein leerer Kopf — nm ein
etwas kühnes Bild zu gebrauchen — Hand in Hand gehen.Es ist das sogar eine Verbindung , der man im Leben sehr
häufig begegnet . Ein leeres Knopfloch ist wahrhaftig leine
Kleinigkeit ; ein Mensch , der damit behaftet ist , wird nie¬mals nach seinem Wert beachtet werden ; es ist, als wenner nicht völlig ausgewachsen wäre , er ist mit einem Wortein Mensch zweiter Klasse.

Daß ein leeres Knopfloch tatsächlich einen bösen Man¬
gel bedeutet , begreift man am leichtesten , wenn man
dagegen ein anderes betrachtet , das geschmackvoll deko¬riert ist. Es läßt sich überhaupt nicht übersehen ; unwider¬
stehlich zieht es aller Augen an und verleiht denk glück¬lichen Besitzer einen unvergleichlich farbigen Reiz unddas alles mit einem Minimum von Aufwand . Man be¬denke : nichts als ein Stückchen Band oder eine kleineRosette ! Man soll zwar kein Wunder glauben , aber hiertritt tatsächlich eins in Erscheinung , und seine Wirkungerstreckt sich nicht nur auf den Körper , sondern auch aufdas Gemüt . Alle Wonnen des Himmels durchschauernihn schon aus dieser Erde ; sein Herz schlägt rascher , stolzhebt sich seine Brust , und ein strahlender Glanz brichraus feinen Augen . Es wird uns klar , daß dies alles eine

schwache Gesundheit außerordentlich kräftigen muß , und
für den logischen Kopf ergibt sich daraus die gewaltige
hygienische Bedeutung der Orden und Ehrenzeichen . So
begreift man auch, weshalb in einer republikanischenStadt wie Bern die Sterblichkeit soviel größer und die
durchschnittliche Lebensdauer soviel kleiner ist als in dem
monarchischen Berlin . Tie Franzosen , diese praktischen Le¬
benskünstler , haben es längst eingesehen , und weil sie um
keinen Preis dazu beitragen wollen , das Leben eines Men¬
schen zu verkürzen , so schwärmen sie zwar für Freiheitund Gleichheit , sorgen aber auch dafür , daß es in ihremLande möglichst wenig leere Knopflöcher gibt . Aber die
Nankees , die machen doch wirklich eine Ausnahme ! Bei
ihnen gibt es doch keinen einzigen Orden ? Ja , aber was
sind die furchtbaren volkswirtschaftlichen Folgen dieses
entsetzlichen Zustandes ? Es nützt nichts , daß man Dollar
auf Dollar häuft ; denn alles Kapital wandert ans , weil die
reichen Erbinnen keinen Mann nehmen mögen , der nichtein geschmücktes Knopfloch und einen wohlklingenden Titel
hat.

Ein farbiges Bändchen gibt jedem Menschen ein vor¬
nehmes Aussehen ; ans einem Schlächter macht es einen

. .Helden ; aus einem Rauhbein einen polierten Weltmann
und aus einem Dummkops ein Genie . Ja , es bessert tatsäch¬
lich die Sitten und gewöhnt an ein tadelloses Auftreten,und demnach haben die vielgcschmähtcu Orden nicht nur
eine große hygienische , sondern auch eine ethische Bedeu¬
tung . lind wie bescheiden ist ein gefülltes Knopfloch ! Es
redet ganz leise von Selbstlosigkeit und Entsagung ; cs
spricht : Sich , diese Brust könnte sich mit Gold und blitzen¬den Diamanten schmücken , und doch läßt sic sich für ge¬wöhnlich an diesem kleinen Bändchen genügen . -

Nachdem wir nun in die hohe Bedeutung dieser ent¬
zückenden Kleinigkeiten eingedrungcn sind , werden wir be¬
greifen , daß der Besitz eines leeren Knopflochs in der Tat
ein entwürdigender Zustand ist, und wir finden es ganznatürlich , daß jedermann ihm zu entfliehen trachtet . Das
ist aber nur dadurch möglich , daß mau Aufsehen erregt.Dafür gibt 'es verschiedene Mittel und Wege. Solche Leute,die viel Geld haben , pflegen solches mit vollen Händen inder Unsinnigsten Weise ausznstrenen , etwa zu den: Zweck,die Eskimos mit Seife zu versehen , oder die Menschen¬fresser dahin zu bringen , daß sie sich fortan mit Fleisch¬konserven begnügen . Diejenigen , denen cs nichts aus¬
macht , daß sie den .Hals brechen , gehen entweder mit dem
Schlitten nach dem Nordpol oder zu Fuß durch sie Sa¬
hara ; zuweilen widmen sie sich auch der nachdrücklichen
Bekämpfung der deutschen Sozialdemokratie . .Solche end¬
lich, die von den Musen mit der Ausübung der Künstebetraut worden sind , bilden irgend einen vergessenenFürsten in ' Stein oder Erz oder sie schaffen ein Dramaaus der Geschichte der Hoheuzollern . Alle solche Sachen
sind aber umständlich und verlangen Geld oder dochmindestens ein gewisses Können . Das ist aber nicht jedem
gegeben , und deshalb verfallen die meisten , namentlichaber diejenigen , die in der Nähe der Sonne weilen , aufein bequemes Aushilfsmittel : sie legen ihren aufrechtenGang ab und rutschen fortan auf allen Vieren . Wenn
verbohrte Köpfe in besagtem aufrechten Gang ein Haupt¬kennzeichen der Menschenwürde erblicken, so ist das durch¬aus falsch. Nach Darwin und tzäckel darf man als sicher,

annchmen , daß in den Urzeiten der Erde , vielleicht sogar
noch im Tertiär , unsere Vorfahren ebenfalls nvch auf
allen Vieren herumgehoppst sind . Deshalb ist es gewisser¬
maßen eine Rückkehr zur Natur , was jene in der tie.fen
Sehnsucht ihres Herzens vollziehen , und so etwas soll
man belohnen und nicht schelten.

Ach , daß es noch immer soviel leere Knopflöcher und
ebensoviel bedrückte Herzen gibt ! Es ist wirklich, nicht
schön, daß gewisse Menschen über solche Schmerzen zu
spotten wagen ! Sie müßten auch einmal hoher Aus¬
zeichnung teilhaftig werden und einen Orden empfangen.
Im Ru würden sich dann ihre Anschauungen ändern , und
sie kämen zu einer großzügigen Auffassung der Dinge,wie . wir sie Gott sei Dank schon seit langer Zeit besitzenund nach Kräften zu verbreiten suchen. Zu diesem Zweck
sollen auch diese bescheidenen Zeilen dienen.

Georg Ruseler.

AaMmaim.
Eine komische Mordgeschichte von Ernst Wagner . Varel.
Am Honoratiorenstammtisch im „Roten Löwen" war es

sehr interessant. Man hatte von den Gefahren gesprochen , die
in unserer an schrecklichen Ungliicksfällen und greulichen Ver¬
brechen überreichen Zeit das Leben selbst des ruhigsten und brav¬
sten Bürgers Tag und Nacht bedrohen,, und der Apotheker hatteim Anschluß hieran den Vorschlag gemacht , jeder solle zur Unter-
Haltung und Belehrung erzählen, wie , wo und wann sein teures
Leben am ernstesten gefährdet gewesen sei.

Mit Grausen folgte man zuerst dem Berichte des Antrag¬stellers von seinem Sturze in eine mindestens zweihundert Meter
tiefe Felsspalte , den er auf der eben beendeten Alpenreise getan.
Glücklicherweise war er in etwa hundertsünfzig Meter Tiefe aneinem Jelszacken hängen geblieben «nd nach zwölfstündigem
Schweben zwischen Himmel und Erde von einer zufällig oben
vorüberwanderndcn Touristengesellschaft, die seine Hilferufehörte, vermittelst eines in aller Eile hergestellten Aufzuges ge¬rettet worden. Daß der Apotheker die gräßliche Geschichte nacheiner dauerhaften Sitzung im Münchner Hofbräuhause geträumthatte, band er natürlich der Gcfellschgft nicht auf die Nase.

Nicht minder abenteuerlich erschien die Erzählung von dem
tagelangen Feuergefecht, das der Oberförster vor etlichen zwanzigJahren „ dort hinten weit in der Türkei" aus einer Höhle herausmit mindestens einem Schock bis an die Zähne bewaffneter Wild¬
diebe ausgesuchten , bis schließlich eine starke Abteilung Soldatenaus der nächsten Garnison , durch die unaufhörliche Kanonadealarmiert , den Räubern in den Rücken fiel und sie völlig aufrieb.

„ Aber dreiundzwanzig, auf Ehre meine Herren , dreiund¬
zwanzig hätte ich vorher unschädlich gemacht . Lauter Kopfschüsse !"

Rest, die blonde Kellnerin , zitterte an allen Gliedern, als siedas geleerte Glas dieses Massenmörders in Empfang nahm, umes frisch zu füllen.
In dem Arbeitszimmer des Bürgermeisters war vor ge¬raumer Zeit, als er noch über ein anderes Städtchen, dessenobskurer Name sich auf keiner Landkarte findet, als Herrschergebot, eine leibhaftige Höllenmaschine explodiert. Irgend ein

Verbrecher, „die es ja auf uns Bürgermeister ganz besonders
abgesehen haben, wie der Fall Köpenick beweist, " hatte das Ding
eingeschmuggelt , um nach erfolgter Katastrophe den Kassenschrank

vie Hache ües Llowns.
Humoreske von Käte Lubowski (Körlinj.

Er nannte und schrieb sich Jean Muläre und standeigentlich bei der 2 . Kompagnie des 22 . Infanterie -Regi¬ments in Bnsenberg , Er wurde indessen . kurzweg HannMüller gerufen und faß die meiste Zeit der für ihn grauen¬vollen ersten drei Monate in Arrest . Das waren für einenKünstler immerhin zwei recht unliebsame Veränderungen.Jean Muläre war nämlich Clown im Privatleben , obwohler seine Laufbahn mit Lchulreitcn und Abrichten von Rasse¬pferden begann, , und hatte , sich bisher durch allerhand aus¬ländische Tricks seiner Pflicht gegen das Vaterland zu ent¬ziehen gewußt . Am l . Oktober vorigen Jahres ereilte ihnaber doch das Geschick . Sie hatten nicht nachgelassen, biser rm bunten Rock steckte , und machten auch keine Miene,ihn daraus erlösen , wiewohl sie ihm täglich versicherten,daß er ein Schandfleck für die ganze Kompagnie sei . Jedermachte sich lustig über Herrn Jean . Und das machte ihmdas jetzige Leben einigermaßen erträglich . Wollte er cs inder Welt der schwarzen Röcke zu irgend etwas bringen,mußte sein bloßes Erscheinen zum Lachen reizen.Herrn Major Klewerdiel aber reizte cs merkwürdiger¬weise zum Zorn . „ Will der Kerl wohl die Nase runter¬nehmen, " schnaubte e-r in allen Tonarten vor der Front.„Naaaaase . . . Naaaaase , Müller ! Sie habep schon wie¬der mit dem verd . . . . Riechorgan gewippt ! Das ist Oppo¬sition ! Drei Tage strengen . . ."
Ta gönnte Herr Jean seinein treuesten Lebenshelfervorübergehend Ruhe . Schwermütig saß er auf der Pritsche.Mit dem gleichen Gesichtsausdruck stand er auch, drei Tagespäter , im hellsten Sonnenschein und wusch Lederzeug undFußlappen . . . So ganz von ungefähr schleuderte der Majorüber den Kaserncnhof , kam aus Herrn Jean zu und stelltelick, vor ihm auf . Und — als ob es verhext wäre — wipptedessen Nase wieder empor und stand in dem runden , ver¬zweifelten Clowngesicht beinahe senkrecht vor Auiregung.Das war zu viel für den Majors

Er wollte eigentlich den „ Lehrer " spielen , besann sichaber eines Besseren und wandte sich mit so scharfem Ruck
zum Gehen , daß sein Ellbogen in voller Wucht gegen HerrnJeans Nase stieß . -

Am nächsten Tage hatte sie die Form und Farbe eines
Radieschens angenommen . Ter Pflasterkasten sagte , daßdas Nasenbein cingeknickt und das vergnügliche Wippen
für alle Zeit vorüber ' sei.

Mit diesem Augenblick ging eine sonderbare Ver¬
änderung mit Herrn Jean vor . Er begann allen Ernstesein leidlich brauchbarer Soldat zu werden . So leidlich, daßman ihn sogar an der Besichtigung vor dem General tcil-
nehmen lassen wollte.

Herr Jean erwies sich damit doch eigentlich als ein
Mensch ohne richtiges Rückgrat , meinten die andern unter
sich, denn wenn einer durch die Schuld eines andern nmeinen Teil seiner Erwerbsfähigkeit gebracht wird und da¬
nach urplötzlich eine unverständliche Zuneigung zu diesem
saßt . . . nun , was sagt man dazu?

Herr Jean wurde also Hausfreund bei Majors . Genau
genommen , Küchenfreund . Er bändelte mit der stolzen
Charlotte an und fand Gegenliebe . Auch die Herzen der
Kinder gewann er durch seine Künste . Er stellte — ganz nachWunsch und Bedürfnis — während der Stunden seines Ur¬laubs einen Hund , Esel oder Ziegenbock dar und blieb
immer gleich artig und diensteifrig . Ter Major , dessenGewissen ihm gegenüber nicht gerade schneeweiß war , drückte
gelegentlich ein Auge zu . . ja , er hörte sogar zu, als ihm
sein Bursche eines Tages eine Meldung machte.

„Zu Befehl , Herr Major , da ist ein Schimmel . .
„ Wo ? " fragte der Major und sah sich erstaunt im

Zimmer umher.
„ Beim Gastwirt Stoll , zu Befehl . Der Müller Hais

gesagt . Weil der Herr Major zur Besichtigung doch ein
anderes Pferd wollen . Fein und preiswert , zu Befehl,
sagt Müller . "

Möller l>atte recht. Für Len Preis war der Gaul wirk¬

lich famos . Er hatte allerdings ein paar kleine Unarten . .aber wozu ivar der Müller denn mal Schulreiter gewesen.Herr Jean ritt also den Schimmel gehörig zu . Ergab sich wirklich anerkennenswerte Mühe dabei . Ter Majorhatte eine ungetrübte Freude , als er das fromme , gutmütigeTier endlich besteigen konnte . —
Ter besichtigende General war vor Jahresfrist zumzweitenmal ins Ehejoch gestiegen . Auf der Wachtstube er-zählten sie sich , daß der langbeinige Jroschvertilger sehrverdächtig die stattliche Villa umkreise . . . Herr Jeanschmunzelte, ohne ordentlich hinzuhörcn , denn er wußte dasalles durch Generals Gnste tausendmal genauer . Das warüberhaupt ein Prachtmädel . Wäre die nicht gewesen, würdeder Spaß nicht halb so groß werden . . . .

Es war ein herrliches Besichtigungswetter . Ter MajorKlewerdiel sah ein bißchen bläßlich aus . Kein Wunder.Es standen zur Zeit vier vergessene Regenschirme in seinerWohnung und irgendwo hing sogar ein Zylinder , zu dem
sich absolut kein Kops finden wollte . Die Majorin behaust-tete zwar mit voller Bestimmtheit , daß ihn der ProfessorKindlich bei seinem ersten Besuch vergessen und sich stattdessen eine daneben -hängende alte Militärmlltze genommenhabe . . . aber , cs blieb doch ominös . — Nur ein Glück, daßer diesen tadellosen Schimmel hatte ! Seine Magenwöl

'
bungtrat auch weniger hervor , denn er hatte sich glücklich vierPfund heruntcrtrainiert . Also würde die Sache schon gehen.Und sie ging wirklich . Ter General hatte während der

ganzen Zeit einen Zug ini Gesicht . . . einen Zug , so voller
Erwartung und Milde , daß des Majors Herz von starker
Zuversicht erfüllt wurde.

Die Besichtigung war zu Ende . Schon ertönte das
Signal zum Sammeln . Ter gefürchtete Augenblick derKritik nahte.

Ta , beim ersten Ton setzte der Schimmel des Majorsplötzlich wie gehetzt los . Kein Aurückreitzen hals dagegen.Ter kleine dicke Mostr stand beinahe in den Bügeln , die
Hände krampfhaft geballt^ die Hellen Schweißperlen aus der



zu plündern- Wunderbarerweise war die Sache sehr glücklich
abgclaufen, und der im Hause selbst verborgene Attentäter ver¬
haftet worden.

In Wirklichkeit hatte der harmlose Landstreicher, der sich zu
seinem Verderben den bürgermeisterlichen Keller zum Ueber-
nachten ausgesucht , mit der ungenügend gefüllten und überhitzten
Wärmflasche, die in der Ofenröhre zerplatzt war , gar nichts zu
tun gehabt. »

Nun kam der alte Amtsrichter, ein eingefleischter Jung¬
geselle und großer Liebhaber von Dachshunden, deren er mehrere
besaß , zum Worte.

„Ja , meine Herren, " begann der Graubart , „ ich bin einmal
in meinem Leben nur um Haaresbreite am sichern Tode vorbei¬
gegangen. Sicherlich wäre mein Lieb, " — er sah wohlgefällig
auf sein rundes Bäuchlein — „ längst zu Staub und Asche zer¬
fallen, hätte nicht damals ein Teckel mein bedrohtes Leben ge¬
rettet . Leider bezahlte Waldmann die hochherzige Tat mit der
Vernichtung seines edlen Daseins .

"

„ Amtsrichter, das verspricht ja äußerst interessant zu wer¬
den, " unterbrach der Bürgermeister den Sprechenden, „und davon
haben Sie in den acht Jahren , die wir nun zusammen verkehren,
noch nie eine Silbe erwähnt ? "

„ Ich denke nicht gern an diese trübste Zeit meines Lebens,
wo ich noch in dem Irrtum befangen war , die Frau sei anders
zu taxieren als —"

„Donner und Doria , eine Liebesgeschichte steckt dahinter ?"

fiel der Oberförster ein . „Sieh mal an, wer hätte das diesem
Weiberfeind zugetraut, daß er auch mal für das zarte Geschlecht
geschwärmt hat ! Prosit , Herr Amtsrichter !"

„Zum Wohle, Herr Oberförster !" Der Amtsrichter trank
langsam und nachdenklich , dann fuhr er fort:

„Natürlich liegen meiner bekannten Abneigung gegen das
„zarte"

, — dieses Wort sprach er mit virtuoser Ironie , — „ Ge¬
schlecht praktische Erfahrungen zu Grunde . Ich bin und war
niemals einer von denen, die sich auf theoretische Vorurteile ver¬
steifen . Und wenn ich jetzt die Geschichte erzähle, die Sie gleich
hören werden, so geschieht das nicht zum geringsten Teile in der
Absicht , Ihnen die Berechtigung meiner Antipathie den Frauen
gegenüber zu beweisen . Ich gehe nicht soweit zu hoffen , daß ich
Sie zu meinem Standpunkte bekehre , aber ich würde es mit
Freuden begrüßen, wenn die Geschichte Ihnen wenigstens zu
denken gäbe.

"
Hier winkte er dem Wirte , ihn mit frischem Stoff zu ver¬

sorgen, denn von einer weiblichen Person konnte sich der alte
Misogye selbstredend nicht bedienen lassen.

„Zur Sache, Amtsrichter !" drängte der Bürgermeister.
„Meine Herren," Hub der Erzähler an und blies den Rauch

feiner Zigarre in zwei starken Säulen durch die Nase, „die
Hundeliebhaberei ist mir angeboren, ich habe sie von meinem
Vater geerbt. Auch zu der Zeit , wo ich noch herzlich wenig zu
brechen und zu beißen hatte, als Student und unbesoldeter Refe¬
rendar , hielt ich mir schon einen vierbeinigen Hausgenossen.
Damit fuhr ich in pekuniärer Hinsicht gar nicht schlecht. Was ich
an Steuern und Futterkasten ausgeben mußte, das ersparte ich
doppelt und dreifach , indem ich des Abends nicht wie meine
Kollegen ins Wirtshaus lief, sondern mich daheim mit meinem
Hunde beschäftigte.

Wissen Sie , meine Herren , so ein Hund ersetzt einem
mancherlei: Freunde, Braut und woran wohl sonst ein junger
Mensch sein Herz hängt.

Es war im vierten Jahre meiner Referendarzeit und ich
stand kurz vor dem Assessorexamen . Ich wohnte mit meinem
Teckel Waldmann bei einer Frau Martha Werner , einer jungen
und, wie ich gestehen muß, hübschen Witwe.

Ich persönlich kam gut mit ihr aus ; wenn es eine Differenz
gab, so war immer der Hund daran schuld . Waldmann war
gewiß ein höchst manierliches Tierchen, aber ein Hund ist einmal
kein Mensch , das Temperament geht hie und da mit ihm durch
und wirft alle eingebläuten moralischen Prinzipien jählings über
den Haufen. Jeder vernünftig Denkende sieht das ein . Aber
Frau Werner hatte dafür absolut kein Verständnis, sie schlug
stets einen Heidenkrach , wenn Waldmann etwa einmal das Axion
der Stubenreinheit übertrat , von der Milch naschte oder sich
sonst eines kleinen Vergehens schuldig machte.

Ich hätte ja ausziehen können ; das mochte ich jedoch auch
nicht gern tun, denn ich fühlte mich in der Wohnung sonst ganz
wohl, und es war fraglich, ob nicht die neuen Wirtsleute genau

Stirn . Ter verwünschte Gaul jagte gradewegs auf den
General zu, aus dessen Hinterer Rocktasche ein diskretes
Weißes Zipfelchen hervorlugte , erfaßte dieses mit großer
Geschicklichkeit , trug es mit erhobenem Kopf langsam und
gravitätisch die ganze Front entlang und bog erst dann zu
dem völlig erstarrten General ab . .Hier ließ , er sich , auf
die Vorderfüße gleiten und präsentierte so das flatternde
Etwas . . .

Es gibt auch im militärischen Menschenleben Augen¬
blicke , in denen aller Drill und die scheinbar seßhafteste Sub¬
ordination versagen . Solch ein Augenblick kam jetzt. Die
Feder sträubt sich , es zu verraten . Ein schallendes Gelächter
durchbrauste die Reihen . Ter Major wankte fast ohnmächtig
im Sattel , hin und her . Der General aber sagte nichts
weiter , als : „Hrrrrrrrrrrü " und versenkte das fürchter¬
liche Zeugstück pfeilgeschwind in die Tiefe seines Rockes.
Sie hatten aber doch schon alle seinen Zweck erkannt.

Es stellte eins jener spitzenbesetzten Babyjäckchen vor,
die im Hause des Generals zur Zeit in Unmassen im vor¬
aus angefertigt wurden . Niemand anders als Guste hatte
es hineingezaubert und zwar so , daß der kluge Schimmel
an dem herausragenden Eckchen den richtigen erkannte.
Herr Jean hatte sie so herzlich um diese kleine Gefälligkeit
gebeten . Schließlich ist eine goldene Brosche und eine Liter¬
slasche Kölnisches Wasser auch nicht zu verachten . . . Und
was tat es dem General ? Man konnte es absolut für ein
Taschentuch! anfehen , wenn man nichts wußte.

Herr Jean stand wie aus Erz gegossen im Glied . In
seinem Gesicht zuckte keine Muskel . Er war auch der ein-
einzige gewesen, der nicht gelacht hatte , als der Schimmel
an ihm vorüberkam.

Er hatte eben doch noch seine Künstlerehre . . . die
nicht erlaubte , etwa bei einer besonders gelungenen Piesse
sich selbst zu beklatschen . Und gelungen war die Geschichte
zweifellos.

Er hatte kaum sechs Stunden dazu gebraucht , um
dem Schimmel diesen kleinen Trick einzulernen . Der Ma¬
jor aber würde voraussichtlich den ganzen Rest seines
Lebens gebrauchen , um seine zukünftige Nase aus¬
zuheilen _ Er würde künftig der des Herrn Jean nicht
mehr zu nahe treten.

'
sö
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warm und weich empfinden- Bei den meisten hat der kalte , starre
Egcismus alle Regungen zarter Uneigennützigkeiterstickt.

Das ging so weiter bis zu jenem Unglückstage, wo ich die
größte Dummheit meines Lebens beging, deren schlimme Folgen
ich, Gott sei Dank, noch zur rechten Zeit abwenden konnte.

Es war am 20 . Juli 1881 — ich weiß es noch wie heute —
und ich saß am Schreibtisch und arbeitete, daß mir das Gehirn
dampfte. Waldmann war bei Frau Werner ; denn, obwohl er
von ihr wenig Gutes genoß, brachte er ihr doch erstaunlich viel
Liebe entgegen . Ja , meine Herren , an so einer, wie* es immer
heißt, unvernünftigen Kreatur können wir Menschen uns ein
Beispiel nehmen.

Auf einmal gellt ein fürchterlicher Schrei durch das Haus,
daß ich entsetzt auffahre. In demselben Augenblicke wird meine
Tür aufgerissen und Frau Werner erscheint in einem weißen
Kleide , das mehrere tiefschwarze Flecken aufweist.

„Nein , Herr Referendar," begann sie zornsprühend, „ nun
hat meine Geduld ein Ende. „ Da , sehen Sie , was Ihr miserabler
Köter wieder angerichtet hat.

"
Ich war allerdings auch einigermaßen entsetzt . Die kräftigen

Wagenschmiereflecken dienten dem netten und ganz neuen Kleide
wirklich nicht zur Zierde.

„ Könnte man nicht mit Salmiak oder Benzin" — stotterte
ich und überrechnete in Gedanken dabei, was wohl solch eine
„Fahne" kosten könne . Denn daß, wie gewöhnlich , die Schaden¬
ersatzforderung folgen würde, war mir klar.

Doch Frau Werner war diesmal zu erregt.
„Mein schönes , neues Kleid!" jammerte sie, ohne meinem

Einwurf Beachtung zu schenken. „Ich wollte damit zum Som¬
merfest der „ Erholung" gehen . Nun ist es natürlich Essig mit
dem Vergnügen.

"
Sie schlug die Hände vor das Gesicht und schluchzte bitterlich.
Meine Herren , ich bin eine weich angelegte Natur . Der

Kummer der jungen Frau ging mir wirklich nahe. Ich trat auf
sie zu und begann eine de- und wehmütige Entschuldigungsrede.
Die Weinende gab mir keine Antwort . Ich wurde lebhafter,
zog ihr sanft eine Hand vom Gesicht ; sie schluchzte weiter. Ich
nahm ihren Kopf in meine Hände, ohne dabei von etwas an¬
derem gelenkt zu werden als von dem Streben , die junge Frau
auf jeden Fall zu beruhigen, zu trösten : „Verehrte Frau Werner,
liebe Iran Martha , hören Sie mich," oder so ähnlich sagte ich.

"

Hier machte der Erzähler eine Pause und feuchtete die Kehle
mit einem starken Schlucke an.

„Weiter, Amtsrichter, weiter !" drängte der Bürgermeister,
„ jetzt beginnt die Geschichte interessant zu werden. Kam es zur
Verlobung? "

„Nun," spann der Amtsrichter den Faden der Erzählung
weiter, „wie das eigentlich zuging, ist mir heute noch ein Rätsel.
Mein Gedächtnis läßt mich hier ganz im Stiche. Jedenfalls
hielt ich die hübsche Frau Werner auf einmal in meinen Armen
und war mit ihr verlobt.

"

„ Was Teufel, Herr Amtsrichter," rief der Apotheker , „das
hätte ich Ihnen nicht zugetraut !" -

„ Es tut jeder einmal etwas Dummes," erwiderte der Amts¬
richter, „und Sie müssen bedenken , daß ich eigentlich gar nicht
in meinem, sondern in meines Hundes Interesse handelte.

"

„Schön herausgeredet," brummte der Oberförster dazwischen.
„ Ich war also verlobt," fuhr der Erzähler fort , „und mein

Waldmann hatte nun bessere Tage. Er gab auch wirklich recht
wenig Veranlassung zum Tadel . Es kamen hie und da kleine
Ungezogenheiten vor, die aber meine Braut mit Stillschweigen
überging. Ich muß sagen , ich fühlte mich recht wohl. Der
Aerger des Hundes wegen war aus der Welt geschafft , und die
Frau , die mir , wenn- ich nach des Tages Last und Hitze heim¬
kam — denn ich hatte nicht Bedenken , wohnen zu bleiben, da ja
die alte Mutter der Frau Werner als Anstandsdame fungierte —
die gefaltete Stirn glättete, kam mir schließlich auch als etwas
Angenehmes und Liebes vor. Ich kannte eben die Weiber nicht,
ich Tor nahm jene Zärtlichkeiten für bare Münze , ich glaubte
sogar, die Neigung meiner Braut zu mir mache ihr auch meinen
vierbeinigen Freund lieb . Hätte ich gewußt, welcher Satan in
Weibesgestalt mit mir am Tische saß , ich wäre geflohen bis ans
Ende der Welt.

Nun , die Augen sollten mir noch zur rechten Zeit aufgehen.
Waldmann vergaß eines Tages seine gute Erziehung soweit,

sich das für das Mittagsbrot bestimmte Fleisch einzuverleiben.
Meine Braut ertrug das Malheur mit ziemlicher Fassung. Nur
warf sie bei dem vegetarischenMahle dem Teckel einen sonder¬
baren Blick zu und sagte : „Wenn aus dir erst mal ein Bettvor¬
leger geworden ist, wird mir wohl sein .

"

Ich fand diese Worte herzlos, schwieg aber ; der Hund hatte
ja Tadel verdient. —

Am nächsten Mittag , als ich vom Amte komme , liegt Wald¬
mann tot im Garten , an derselben Stelle , wo er mich täglich
zu erwarten pflegte.

Meinen Schmerz können Sie sich vorstellen. Dann aber
tauchte, die Frage auf: „Woran ist der Hund gestorben? " Eine
äußere Verletzung war nicht zu finden; meine Braut , die die
Sache natürlich ziemlich kalt ließ, sagte , sie könne absolut keine
Auskunft geben , da sie Waldmann den ganzen Vormittag nicht
zu Gesicht bekommen habe.

Der Hund war gesund gewesen , es war außerdem noch ein
junges Tier , natürlicher Tod mithin sehr zweifelhaft.

Das Tier wurde noch an demselben Tage seziert . Da er¬
gab sich als Todesursache Strychninvergisiung.

Nun wußte ich, daß Frau Werner dieses Gift zum Vertilgen
von Ratten besaß . Dieser Umstand, in Verbindung mit ' ihrem
Haß gegen den Hund, der sich erst am Tage vorher mit jener
herzlosen Bemerkung wieder klar dokumentiert hatte, machten
es zur unumstößlichenGewißheit, daß meine Braut die Mörderin
Waldmanns war.

Sie leugnete, meinte, wenn er an Sirychninvergiftung ge¬
storben sei, so werde er Wohl eine vergiftete Ratte gefressen
haben.

Sie besaß also nicht einmal den Mut , ihre schändliche Tat
einzugestehen.

Da wußte ich , was für ein Satan sich hinter blendender
Maske verbarg , da erkannte ich, daß dieses sogenannte schöne
Geschlecht nur verabscheuungswürdig und hassenswert sei.

Ich löste sofort die Verlobung und zwei Stunden darauf
hatte ich mit Sack und Pack die Wohnung der Frau Werner ver¬
lassen.

Meinen armen Waldmann aber ließ ich ausstopfen. Er
steht vor meinem Bett , und Sie alle haben ihtz ja wohl schon
gesehen .

"
Der Amtsrichter schwieg und blies nachdenklich starke

Wolken aus seiner Zigarre.
Die Zuhörer sahen sich einigermaßen verblüfft an.
„Mein lieber Amtsrichter," nabm schließlich der Bürger¬

meister das Wort , „es ist ja immerhin nicht ausgeschlossen , daß
die Frau den Hund um die Ecke gebracht har. Aber inwiefern
war bei dieser Affäre Ihr Leben gefährdet? Denn das wollten
Sie doch eigentlich erzählen.

"

„Mann, " fuhr der Amtsrichter auf, „das können Sie sich
nicht zusammenreimen? Sie begreifen wirtlich nicht, in welcher
Todesgefahr ich täglich , stündlich schwebte ? Ich schaudere noch
heute bei dem Gedanken daran . Wie jenes Weib kaltblütig das
unschuldige Tier mordete, ebenso skrupellos hätte sie mich um
die Ecke gebracht, wenn ich irgendwie unangenehm geworden
wäre. . Darauf will ich den heiligsten Eid schwören.

Ich würde tausendmal lieber an dem Felszacken hängen, an
dem der Apotheker hing, des Bürgermeisters Höllenmaschine in
der Hand halten und gleichzeitig dem Schnellfeuer der sechzig
Wilddiebe des Oberförsters ausgesetzt sein , als eine Minute mit
jener Frau am Tische sitzen .

"
Damit stand er unwirsch auf, zahlte und war verschwunden,

noch ehe sich die Gesellschaft von ihrem Staunen erholt hatte.
„Da hat er uns schön zum besten gehabt," meinte der Ober¬

förster, der zuerst die Sprache wiederfand.
„Wieso zum besten gehabt?" fragte der Bürgermeister.

„Das ist sicher sein völliger Ernst .
"

„Da soll doch aber !" schrie der Apotheker, schlug auf den
Tisch , daß die Gläser Luftsprünge machten und brach dann in
ein dröhnendes Gelächter aus , in das die anderen einstimmten.

Am tollsten lachte Rest, die Kellnerin. Es kam ihr zu ko-
misch vor, daß sie auch so ein „ leibhaftiger Satan " sein sollte.

Hälfet - Erke.
Logogrrph.

Mit „ B " in kühler Flut versteckt,
Wird - es vom Angler gern entdeckt.
Mit „ G " dem Gold an Schimmer gleich,
Erhebt sich's nach dem Todesstreich.
Mit „ N " auf Universitäten
Ist es als Manneszicr vertreten.
Mit „F " ist's klebrig , fast wie Kleister,
Nun braucht es mancher Handwerksmeister.

Rösselsprung.
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Silbenrätsel.
nl, ch, dor, cg, er , f, fest, feu, gym, hns , he , ht, k,

jo, m, me, mon , l , na , nenn , o , o , re , re , si , s,
t, t, t, um , ung , utz ver , wer.

Aus vorstehenden Silben und Buchstaben sollen nenn
Wörter gebildet und derart unter einander gesetzt werden,
daß die Anfangsbuchstaben , von oben nach unten , und die
Endbuchstaben , von unten nach oben gelesen, ein Sprich¬
wort ergeben . Es bedeuten aber die einzelnen Wörter fol- *

gendes:
1 . Niederländische Provinz . — 2 . Einen Badeort . — 3.

Fluß in Argentinien . — 4 . Held eines Goetheschen Dramas .1
— 3 . Eine Bildungsstätte . — 6 . Kleidungsstück . — 7 . Amc- '

rikanischcn Freistaat . — 8 . Ein Unterhaltungs -Mittel . — 3.
Freiheitsstrafe.

Magisches Quadrat.

In die Quadrate lassen sich die Buchstaben A A AA
A E E H - I I L N N K K S so ordnen , daß die wagest
rechten und senkrechten Reihen gleichlautend folgendeis
-nennen:

1 . einen weiblichen Vornamen.
2. einen Nebenfluß der Donau.
3 . einen Fluß in Birkenfeld.
4 . eine Bezeichnung für Kompivlatz.

Bilderrätsel.

G

Auflösungen aus voriger Nummer.
Des Anagramms : Kreta, Kater.
Des Kreuzrätsels: Petroleum — Strohsack — Karlsruhe.
Des Silbenrätsels : Ceder, Hagebutte, Arabien , Marienb»r»

Padua . — Champagner.
Des Versteckratsels : Erfahrung ist eine teure Schute.
Des Zttalenrätsels : Was glänzt, ist für den Augmbv

geboren.
Des Bilderrätsels : Schweigen ist auch eine Antwort.
Des Vexierbildes: Nach Umwenden des Bildes erblickt

den Gejuchten hinter der Wegweiserstanae.
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(Fortsetzung .)
Tie Hände in die Hosentaschen versenkt, stand er vor ihr,

summte die Melodie leise durch die Zähne und wippte dazu
im Takt ans den Fußspitzen und Hacken hin und her.

Lizzi wandte sich rasch ab , trat ans Fenster und rieb die
Weiße Stirn gegen den Riegel . Ihre vollen Lippen zuckten
halb vor Schmerz , halb vor Aergcr , und sie verspürte nicht
übel Lust , zu weinen.

Er wartete eine ganze Weile , daß sic etwas lagen sollte.
Als sie aber hartnäckig schwieg , trat er hinter sie , legte Lien
Arm um sie und küßte sie leise auf den Nacken. „ Nicht wahr,
mein Schätzet will doch auch so ein gut 's Bibi Babi haben ? "

„A lassen Ä ' mi aus , i mag gar nix mehr von Ihne
wissen! " schmollte sic , indem sie sich mit einer brüsken Bewe¬
gung seinem Arni entzog . Tabei schaute sie zufällig in
schräger Richtung durchs Fenster und bemerkte Rudis düster
gespanntes Gesicht hinter dem Fenster seines kleinen Zim¬
mers , welches dicht neben der Eingangstür gleichfalls nach
dem Hof hinaus lag , und dessen Außenwand mit der des
Eßzimmers einen rechten Winkel bildete . „Da , jetzt hat uns
der Rudi g

'sehn," fügte sie ärgerlich hinzu und trat dann
drei Schritte vom Fenster weg.

i „ Der Rudi ? Wer ist das ? " fragte Gregor ziemlich gleich¬
gültig . „ Ah so , der Schulbub '

.
"

! „ Jawohl , der Schulbub ' ! " versetzte Lizzi spitz . „ Aberder
j meint 's ehrlicher wie Sic , mein Herr .

"

; „Oho , ein Konkurrent ? " lachte Gregor . Das wird ja
> ganz gefährlich ! Komm , Schatzes, sei nit so bös . Jetzt

nennst Du mich gar schon „Sie " ! Kannst Du mich denn gar
nicht mehr leiden ? "

Und Lizzi sagte knapp und klar : „Nein ! "
Er versuchte die Sache ins Scherzhafte zu ziehen , aber sie

schaute so ernsthaft böfe drein , daß er es aufgab . So streckte
er ihr denn endlich mit einem tiefen Seufzer seine Hand hin
und sagte : „ Also, dann leb ' Wohl , Lizzi . Ich will mir alles
noch einmal gründlich überlegen und auch an den Herrn
Vizegespan schreiben, und dann sprechen wir uns wieder , nit
wahr ? Aber allein — im Tiergarten oder bei Deiner
Freundin , der verdrehten Malerin . Komm , einen Kuß zum
Abschied.

"
Aber sie wollte nicht. Sie gab ihm nur die Hand und

zuckte die Achseln, als er „ auf Wiedersehen " sagte . Damit
ging er hinaus . -

Frau von Goldacker mußte gehört haben , wie die Tür
ins Schloß fiel , denn gleich darauf steckte sie den Kopf herein
und rief leise : „Bist Du allein , Kind ? Komm herein und sag
dem Herrn Pastor guten Tag .

"
Lizzi strich sich wieder mit der Hand über die Stirn,

holte tief Atem und zwang sich zu einem überaus freund¬
lichen Lächeln, während sic gleich darauf das Zimmer der
Majorin betrat und ihren Knicks vor dem fremden Herrn
machte.

Pastor Werkmeister tvar ein großer , stattlicher Mann
mit einem frischen, germanisch -ehrlichen Gesicht. Glatt
rasiert , mit kurzem , hellbraunem Kotelettenbart . Ta er
ganz schlicht zivil gekleidet war und sogar die übliche gol¬
dene Brille fehlte , so sah er nicht unbedingt pastoral
aus , ^ eher wie ein Mittelding zwischen Hotelier und
Sportsmann . .

„Da , lieber Herr Pastor , da sehen Sie das Findel¬
kind, das mir der liebe Gott beschert hat, " rief die Ma¬
jorin enthusiastisch , nachdem sie Lizzi vorgestellt hatte.

Der geistliche Herr ließ seinen Blick mit unverhoh¬
lenem Wohlgefallen auf dem jungen Mädchen ruhen und
dann sagte er:

„Man sieht , gnädige Frau , Sie haben bei unserem
Herrgott einen Stein im Brett und Ihr Schönheitssinn ist
höheren Ortes auch schon bekannt . Hahaha !"

Dann neigte er sich zu Lizzi und fügte mit weltmän¬
nischer Gewandtheit hinzu:

„Denken Sie sich , mein gnädiges Fräulein , die Frau
Majorin hat die ganze Zeit über nichts anderes getan,
als mir von Ihnen etwas vorgeschwärmt , und jetzt sehe
ich , daß sie diesmal wenigstens nicht übertrieben hat in
ihrer bekannten liebenswürdigen Begeisterung ."

Das war ein hübsches Kompliment und Lizzi quit¬
tierte darüber mit einem Erröten , das sie nur uoch rei¬
zender erscheinen ließ . Ter Pastor gefiel ihr überhaupt
gut , und der flotte , harmlos scherzende Ton , den er der
ganzen Unterhaltung zu geben wußte , sagte ihr just zu,
um . ihren frischen Schmerz verwischen zu helfen . Sie
schämte sich der bitteren Enttäuschung , die sic eben er¬
lebt hatte . Sie wollte sich nichts merken lassen , nicht als
genassührtes Gänschen bemitleidet iverden . Und es ge¬
lang ihr wirklich so gut , die Unbefangene zu spielen , daß
die Majorin wie auch der junge Geistliche von ihrem
natürlichen Humor , ihrer munteren Anmut ganz entzückt
waren . Ter Pastor blieb ziemlich lange und vergaß über
der angenehmen Unterhaltung ganz und gar , daß er
eigentlich in Armenangclegenheiten gekommen war . Erst
als ihn die Majorin zur Flurtür begleitete , beim Ab¬
schiednehmen , erinnerte er sich daran.

Sobald die beiden hinaus waren , sank Lizzi auf den
nächsten Stuhl , legte ihren Kopf in die hohlen Hände
auf den Tisch und murmelte leise vor sich hin:

„O , mein Gott — jetzt Hab ' i aber gut Komödi ge¬
spielt !" Und die Tränen stürzten ihr unaufhaltsam aus
den Augen.

Gleich darauf trat Frau von Goldacker wieder her¬
ein , hochrot im Gesicht von all der Aufregung der letzten
Stunde . Sie war ' außerordentlich vergnügt , tänzelte in
dem engen Stübchen herum und klatschte in die Hände.
Lizzis sonderbare Stellung , in der sie unbeweglich ver¬
harrte , schien ihr garnicht weiter aufzufallen.

„Kind , Tu bist ja ein ganz gefährlicher Racker !" rief
sie lustig . „Weißt Tu auch , daß Tu unserem guten Pastor
ganz und gar den Kopf verdreht hast ? Ein wahres Glück,
Laß Du Braut bist ! Na , wie ist Dir denn jetzt zumute?
Daß die Sache zwischen Euch im Reinen ist, das Hab ' ich
Dir ja gleich Ungesehen , wie Du so strahlend herein¬
kamst. Was machst Du denn da ? Heulst Du ein bißchen?
Ja , ja , das hat man so : das ist das Glück! — Wo steckt
denn bloß der Bubi ? Warum hat sich denn der Schlingel
garnicht sehen lassen ?"

Und wie der Wirbelwind rauschte die lebhafte Dame
in ihrem verschossenen Pompadourkostüm hinaus und,
alle Türen hinter sich offen lassend , in das Zimmer ihres
Sohnes hinein.

Der saß auch am Tisch, einen kleinen Spiegel in der
Hand , und quetschte mit einem Uhrschlüssel seine Unglück- ,
seligen Wimmerln aus , während ihm die Hellen Tränen
über die Backen liefen.

„Ja , Herrgott , himmlischer Vater , was ist denn mit
Dir los , Bubi ?" rief die zärtliche Mutter ganz entsetzt
bei diesem traurigen Anblick. „ Komm zu Tische, die
Suppe ist schon da ."

„ Ich habe heute keinen Appetit , Mama, " schluchzte der
große Bursche , indem er sein Handwerkszeug auf den
Tisch legte und sich eiligst die Augen trocknete.

„Ja , aber sag mir bloß , Junge , warum weinst Tu
denn ? Ist Dir jn der Schule 'was passiert ?"

Und mit hohler Grabesstimme erwiderte Rudi pa¬
thetisch : „O nein , Mutter — darum weint ein Mann
nicht !"

Jetzt ging der Majorin ein Licht auf . Sie rang die
Hände ineinander , schüttelte den Kopf und seufzte:

„Ach , Du Grundgütiger — Gott sei Lob und Dank,
daß sie wenigstens verlobt ist ! Mein armer , süßer Bubi !"

Und sie drückte seinen strohigen Blondkopf an ihr
grünseidenes Mieder und ließ ihn dort sich ausschluchzen.

Zwölftes Kapitel.

In welchem Lizzi die Gunst der betränten. Königin erwirbt und
dankenswerte Aufklärungen über das Wesen der wahren Tugend,

wie der wahren Schauspielkunst empfängt.

- Lizzi erschien an jenem Tage , nachdem ihre Tränen
versiegt waren , von einer ganz ungewöhnlichen Weichheit
und Zärtlichkeit , nicht nur gegen ihre mütterliche Be¬
schützerin, sondern auch gegen den traurigen Bubi . Sie
bat ihn in so herzlicher Weise um Verzeihung für ihr
schroffes Auftreten , daß er nicht mehr den Gekränkten
spielen konnte . Ihre geschwisterliche Aussprache endete
vielmehr damit , daß er ihr aufs neue ewige Treue schwur
als Freund und Bruder und ihr das Versprechen abnahm,
ihre Freuden und Leiden künftig mit ihm zu teilen und
ihm nichts zu verschweigen , was irgendwie ihr Wohl
und Wehe berührte.

Trotz dieses unbedenklich gegebenen Versprechens fiel
es Lizzi garnicht ein , ihren schlimmen Argwohn gegen
die Ehrlichkeit ihres Liebhabers Rudi oder seiner Mut¬
ter Lü verraten . Es war ja immerhin möglich , daß die
tleberraschung angesichts des unvermuteten energischen
Eingreifens der Majorin ihn verstimmt und dadurch auch
die Wärme seines Gefühls für Lizzi etwas herabgedrückt
hatte . Sie wollte deshalb noch nicht gleich an der Soli¬
dität seiner Absichten verzweifeln . Sie war auch viel zu
stolz, um etwa voreilig das Mitleid ihrer Freunde an¬
zurufen . War sie doch jetzt eine junge Dame , die das
Leben kannte , da mußte sie sich vor schwachherzigen Kin¬
dereien doch ängstlich hüten . Sie ließ also der guten
Majorin das Vergnügen , sie als glückliche Braut zu be¬
handeln , und bat lie nur , um möglichem Unheil vorzu-
bcugcn , in ihrem Bekanntenkreis nicht von der Sache zu
sprechen , ehe nicht Gregor selbst es an der Zeit hielt,
die Verlobung öffentlich bekannt zu machen , das heißt
also , bis er die Staatsprüfung bestanden und sein Doktor¬
diplom in der Tasche hätte.

Unter diesen Umständen war Frau von Goldacker doch
l einigermaßen erstaunt darüber , daß Lizzi am selben Tage

noch sie lebhaft an ihr Versprechen erinnerte , ihre Freun¬
din vom Hoftheater ersuchen zu wollen , ihr dramatischen
Unterricht zu erteilen.

„Ja , aber Kind, " rief die Majorin verwundert , „was
soll Dir denn jetzt noch der dramatische Unterricht helfen?
Ich denke, Du solltest froh sein , daß Du Deine Bühnen¬
laufbahn aufgeben darfst , haha ! Und wer weiß , ob es
Deinem Bräutigam angenehm ist ?"

„Ah was ,
' s is doch ; immer gut , wenn m 'r was ge¬

lernt hat !" sagte Lizzi fest . „Wenn ' s auch nur wär ' , um
mir mein ' Dialekt abz ' g 'wöhnen ."

„ Aber nein , das wäre ja ewig schade drum , der
steht Dir so gut . — Pastor Werkmeister hat cs auch
gesagt .

" '
Doch Lizzi wollte keinen Einwand gelten lassen . Sie

beharrte ' so fest aus ihrer Bitte , daß die Majorin end¬
lich versprach , sie morgen gleich ihrer Freundin vor¬
zustellen . — -

Fräulein Amanda Orjes war eine Dame von etlichen
vierzig Jahren , einst eine gefeierte Schönheit und be¬
sonders von der weiblichen Jugend angeschwärmte Dar¬
stellerin sentimentaler Heldinnen . In den letzten Jahren
aber war sie etwas stark geworden . Ihr Organ war zwar
immer noch klangvoll und weich, jedoch ihre Art , zu de¬
klamieren , mehr Gesang als menschliche Sprache , sagte
dem veränderten Geschmack des Publikums nicht mehr
zu . So war denu ihr Rollengebiet während der letzten
zehn Jahre immer kleiner und kleiner geworden , und jetzt
spielte sie nur noch die betränten Königinnen . Sie
war längst pensionsberechtigt , aber da sie immer noch
stattlich genug aussah , Kronen mit Würde trug und mit
ihrem fünffüßigen Jamben -Singsang sogar Schlachten¬
lärm und Glockengeläute hinter der Szene siegreich über¬
tönte , so behielt man sie trotz ihrer seltenen Verwendbar¬
keit wie ein teures Erbstück pietätvoll bei.

Sie bewohnte eine halbe dritte Etage von drei Zim¬
mern in einem älteren Hause der Mohrenstraße . Ein
altes , kleines , verschrumpfeltes Mütterchen in den Sieb¬
zigern öffnete die Tür , als am anderen Morgen Frau von
Goldacker mit Lizzi ihren Besuch machte , und gab auf
deren Frage nach Fräulein Orjes den Bescheid, daß Aman¬
da jeden Augenblick heimkommen müsse . Sie sei nur
auf ein Stündchen in die Hedwigskirche gegangen —
den katholischen Dom Berlins . Das alte Weiblein , das
ganz wie eine Magd aussah , war wirklich die Mutter
der betränten Königin , und sie hatte sich, trotzdem sie
bereits ein Viertcljahrhundert läng bei ihrer Tochter
in Berlin lebte , ihren heimatlichen Wiener Dialekt treu
bewahrt.

„Ah, die gnädige Frau von Golüacker und das liebe
gnädige Fräulein Tochter ! Je , da wird die Amanda
ihr ' Freud ' hab 'n . Aber bitt recht schön, spazier 'n S'
nur eint . Kann ich Ihnen denn net a bisserl was
vorsetzen ? Einen Wein vielleicht ? Ich hätt ' einen recht
schönen, süßen Tokayer . Oder vielleicht einen Kaffee , weil 's
heut ' gar so viel kalt is — ec wär gleich firtig — oder
am End ' einen Punsch — mir haben auch einen unge - -
mein feinen französischen Likör .

"
Das gute Frauchen gebärdete sich so untröstlich , als

die Damen durchaus nichts annehmen wollten , daß diese.

schlreßlich, um sie nur still zu kriegen , um einen Schnaps
baten . Sobald die Alte zum Zimmer hinaus war , holten
Frau von Goldacker und Lizzi mit größter Hast ihre Ta¬
schentücher hervor und führten sie mit einem gleichzeitig
ausgestoßenen entsetzten „O — püh !" an die Nasen.

„ A . Pelutz ! Was stinkt denn da nur a so? " konnte sich
Lizzi nicht enthalten , ziemlich laut auszurufen . „Das is ja
'grab , wie wenn . "

, . .
»Ja , ja , das sind die Katzen ! " ergänzte die Mcqorm,

heftig mit ihren : Taschentuch den penetranten Geruch at >->

wehrend . „Denke Dir nur , sie hält sieben Katzen, die gute
Orjes ! Sieben Katzen und keiner: Kater ! Und trotzdem , trotz
strengster Aufsicht kommen sie alle sieben mindestens zwei¬
mal im Jahre in die Wochen. Aber mehr wie sieben dür-
sens doch nie werden , und da muß denn jedesmal d :e
junge Generation , soweit sie sie nicht verschenken kann , er¬
säuft werden . Sie soll hierfür ein eigenes Blechgefäß m : t
einem Deckel haben . Die böse Welt sagt ihr nach , daß
sie den Massenmord immer nachts vornehme unter heißen
Reuetrünen und Bnßgebeten . Sie soll immer tags darauf
zur Beichte gehen . Und der Arzt muß ihr dann ein
Zeugnis ausstellen , daß sie wegen hochgradiger seelcscher
Erregung mindestens eine Woche lang nicht auftreten
dürfe . Das wird aber wohl Verleumdung sein . Daß sie
eine richtige alte Jungfer ist, das ist freilich wahr , und
eine fromme Schauspielerin mag auch wohl etwas sehr
Seltenes sein , da lassen die bösen Zungen ihren Mut¬
willen dran aus . Ein bißchen komisch ist sie. ja freilich,
die gute Orjes ; aber Du mußt nicht denken, daß sie
jetzt in ihren alten Tagen etwa die Sünden einer leicht¬
fertigen Jugend abbüßte . Sie soll wirklich immer so
brav und fromm gewesen sein , obwohl sie ihre Karriere
in Wien beim Ballett angefangen hat . Ach Gott , Du
hättest sie nur sehen sollen als junges Mädchen ! Ich kann
mich noch gut drauf besinnen . So schön war sie ! Ach, und
in ihren großen Rollen als Gretchen , als Klärchen , als
Julia,a ks Luise — zu nett , sage ich Dir ! So mädchenhaft
— und dann mit solchem Schwung — so was gibt es heute
gar nicht mehr ! Heute sind die jungen Schauspielerinnen
alle so — ich weiß nicht , wie ich sagen soll — so unfein.
Das soll immer alles -gerade so sein wie im gewöhn¬
lichen Leben — von der höheren Poesie haben sie gar
keinen Begriff mehr . Besonders in den neuen Theatern.
Dieser Kainz — hu ! Ein anständiger Mensch kann über¬
haupt nur noch ins königliche Schauspielhaus gehen ."

Lizzi hatte inzwischen Zeit gehabt , sich in dem kleinen
Salon der keuschen Künstlerin umzusehen . Wenn nicht
in einer Ecke des Zimmers aus einer schwarzen Holz^
säule die Büste der jugendlichen Amanda gestanden wäre
und an der Wand drum herum die zahlreichen verblaßten
Atlasschleifen mit Widmungen in Golddruck und Stickerei,
so hätte man allerdings nicht geglaubt , sich im Heim
einer Bühnenkünstlerin zu befinden . Die Bilder an den
Wänden waren meist religiösen Inhalts , geringwertige
Stahlstiche und Oeldrucke . Nur die äußere Schmalseite
des Zimmers zeigte einen ausgeprägt weltlichen Charak¬
ter , indem die Mitte der Wand von der lebensgroßen Pho¬
tographie eines hohen Militärs , die Brust mit Ordens¬
sternen bedeckt, eingenommen wurde . Mehrere kleinere
Bilder zeigten denselben hohen Herrn in Civil und in
Uniform in verschiedenen Stellungen , in ganzer Figur,
als Kniestück und als Brustbild . Dazwischen , teils ge¬
rahmt , teils auf kleinen Staffeleien , verschiedene Kostüm¬
bilder von Fräulein Orjes selbst. In einem kleinen Glas¬
schrank waren neben allerlei überflüssigem brio -ü-brao
eine Anzahl von Kostbarkeiten zur Schau gestellt , prun¬
kend und unbenutzbar , wie es Jubiläumsgeschenke oder die
Gaben fürstlicher Huld zu sein pflegen : ein Album und
eine Schreibmappe aus Juchtenleder mit vergoldeten Me¬
tallbeschlägen und großen bunten Steinen verziert , ein
Schreibgerät von Malachit in Bronze montiert , ein reich
emailliertes Flacon , ein Rosenkranz aus Türkisen und
kostbarem Holz zusammengesetzt , einige etwas altmodisch
gewordene Schmuckgegenstände und dergleichen mehr.

Auf einer hübschen, eingelegten Kommode in Zopf¬
stil stand unter einem Glassturz eine bunt bemalte Ma¬
rienstatuette und drum herum eine Menge meist nicht
eben geschmackvollen Kleinkrams , wie ihn alte Damen
allmählich um sich zu versammeln pflegen . Auf dem
runden Sofatisch mit der verschossenen Plüschdecke lagen
Verschiedene Prachtwerke und Goldschnittbändchen herum,
meist Anthologien für die' deutsche Jungfrau , zuckersüße
Lyrik , breiweiche Epik : Schutzes „Bezauberte Rose"

, Red¬
witz' „Amaranth "

, Putlitz „Was sich der Wald erzählt ",
Jensens „Die braune Erika "

, Storms „Jmmensce "
, Ba¬

denstedts „Shakespeares Frauengestalten " und Oesers
„ Acsthetische Briefe an eine Jungfrau " .

Lizzi hatte all die Büchertitel gelesen und war dann
von ihrem Sofaplatz aufgesprungen , um neugierig unter
all den Nippes umherzustöbern und besonders den Inhalt
des Glasschranks in Augenschein zu nehmen . Auf der
Kommode hatte sie auch eine Parfümflasche entdeckt und
sich trotz dem Warnungsruf der Majorin rasch eine tüch¬
tige Portion ihres Inhalts auf ihr Taschentuch gegossen,
als Gegengift wider das schreckliche Katzenodeur.

Jetzt arbeitete sich auch die Majorin hinter dein Sofa¬
tisch hervor und trat zu Lizzi an den Glasschrank.

„Weißt Du , Kind, " flüsterte sie ihr wichtig zu , „das
ist ihr Reliquienschrein . Tie Sachen da hat sic alle von
Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Georg Viktor
bekommen . Das ist der Herr , von dem die vielen Bilder
da hängen . Schon ein älterer Mann , wie Du siehst. Der soll
die Orjes sehr gerne gemocht und ihr nach jeder neuen
Rolle was Hübsches geschenkt haben . Was sonst die Leute
redeten , das ist alles nicht wahr gewesen . Aber wie der
Prinz vor fünf Jahren zu seinen Ahnen versammelt wurde,
da bildete sich die arme Amanda ein , er wäre ans un¬
glücklicher Liebe zu ihr gestorben . Seitdem trägt sie nur
Schwarz und geht noch einmal so viel wie früher in
die Messe . Ja , liebes Kind , Du mußt darüber nicht lachen:
alte Jungfern haben eben meistens irgend solche komische
Ideen ; aber sie ist sonst eine so gute , brave Person
da drückt man halt ein Auge zu ."

Lizzi kicherte in ihr Taschentuch . Sie hatte sich das
Heim einer berühmten Bühnenkünstlerin ganz anders ge¬
dacht . Mit argem Herzklopfen war sie hergekommen . Noch
bis spät in die Nacht hatte sie die Bruchstücke aus klas-
fischen Rollen , die sie während der letzten vierzehn Tage
eifrig memoriert hatte , sich wiederholt Vorgesprächen , um
doch einigermaßen für die Prüfung gerüstet zu sein . Nun
aber , da der Schalk in ihr die Oberhand gewonnen , war
ihre ganze kindische Angst verschwunden.

(Fortsetzung folgt .)
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Ausfallen der Haare . Aerztlich
empfohlen. Einmal probiert!

Immer gebraucht!
ä Flacon 1 . F ..
Zn haben in : ^ :

Apotheken , Drogerien und
Parfümerien.

Generalvertreter für Nordwest'
Deutschland:

Bernhard Hünccke,
Oldenburg—Osternbura-

^ »Vgiemsclie
Neuest ?

rn. Lmplvdl. viel, ^.srrts u . ?rok. PsraUs" ,Ll- Hnxer,
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